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Nimmt »er riMnpnye» eine ernste wenlun» ? »77222222^ -̂
Moskau sucht strünste ;ur Verkostung Nelchsdeutscher

DNB - Moskau , 25 . Jan . Die Montagssitzung begann mit

^ Vernehmung des „ Zeugen " Ingenieurs Loginow , der als

«saebliches Mitglied der Trotzkistenorganisation im Austrage
« atakows und anderer Angeklagter insbesondere in Industrie -

Lieben in der Ostukraine Sabotageakte verübt haben will .

Ketreu dem eingespielten Muster unzähliger sowjetrussischer
Lchädlingsprozesse , deren Hintergründe sattsam bekannt sind,
iriigt der Zeuge seine Aussagen vor . Loginow liefert in flüs¬
sigem, von den Stichworten des Staatsanwaltes korrigiertem
Vortrag neuen sensationellen Stoff für die Leitartikel der

Sowjetblätter , indem er in allen Einzelheiten angebliche Schäd -

linqsarbeit wie Ueberheizung von Koksöfen , falsche technische

Planung von Werkbauten , Einsatz falsch konstruierter Maschi¬
nen und andere in das Programm des Staatsanwaltes passende
Verbrechen

" schildert .

Die Eintönigkeit dieser Kette von auswendig gelernten Ge¬

ständnissen wird dann unterbrochen und gewinnt Interesse , als

es sich Z° igt , daß dieser Kronzeuge besonders präpariert worden

ist, um zu den widerrechtlichen Verhaftungen

Reichsdeutscher eine Begründung zu erdichten . Loginow

erklärt in seiner Zeugenaussage , er habe von dem Angeklagten

Pataitschak die Weisung erhalten , sich mit deutschen Ingenieuren

und Technikern , die in der Sowjetunion als Spezialisten tätig

waren , in Verbindung zu setzen, und zwar „ zum Zwecke der

Spionage u . der Weiterleitung an Agenten des deutschen Spio¬

nagedienstes ( !)" . Hierbei will Loginow aus den Angeklagten

Grasche als geeigneten Mittelsmann hingewiesen haben , da er

von dessen angeblichen Verbindungen mit „ deutschen Spionen " ( !)

gewußt habe .

Weitere Verhaftungen in Moskau
Kopenhagen , 25 . Jan . Im Moskauer Theaterprozeh har oer

Angeklagte Pjatakow Bucharin und Rykow als Leiter einer
rechten Oppositionsgruppe genannt . Eine halbe Stunde daraus
wurde , wie „Politiken " aus Warschau meldet . Rykow , der als
Lenins nächster Freund immer geschont worden war , von der
CPU . in seiner Wohnung verhaftet . Der gleichen Meldung zu¬
folge sind unmittelbar nach den Aussagen Radeks und Pjata -
kows in Moskau auch sieben Offiziere der Garnison , der frühere
Oberbürgermeister von Moskau , llglanow , der Sekretär Mos -

kaljow , einer der nächsten Mitarbeiter Pjatakows und das Mit¬
glied der Komintern Login , bekannt als Mitarbeiter Dimi -
trofss , sestgenommen worden .

Kampfe zwischen Weißen unk Negern
im amerikanischen Zuchthaus

Cincinnati , 25 . Jan . Bei einer Revolte im staatlichen Zucht¬
haus von Frankfort (Kentucky ) kam es in der Nacht zum Mon¬

tag zu schweren Unruhen . Trotz aller Bemühungen des Gouver¬

neurs , derdieRäumungdesZuchthauieswegendes
eindringenden Hochwassers angeordnet hatte , versuch¬
ten die Gefangenen , diese Gelegenheit zur Flucht auszunutzen .
Den Beamten des Zuchthauses und den Männern der National¬

garde gelang es nur , mit der Waffe in der Hand die Gefange¬
nen in Schach zu halten . Die Zuchthäusler waren so aufständig ,
dah sie zu regelrechten Angriffen gegen die Beamten vorgingen .
Mt Maschinengewehren muhte schließlich gegen Neger ,
die hauptsächlich wegen Gewalttätigkeiten und Morden im
Franksqrter Zuchthaus untergebracht waren , oorgegangen wer¬
den . Zwölf Gefangene wurden erschossen .

Aufnahme der Blum-Rede in Belgien
Brüssel, 23 . Jan . Die Mehrzahl der belgischen Morgenblätter

beschränkt sich darauf , die Rede Leon Blums ohne eigenen Kom¬
mentar wiederzugeben . Lediglich der Brüsseler „Standaard "

(flämisch - katholisch ) und die „Nation Velge " drücken in Leitarti¬
keln ihre Enttäuschung aus . Der „Standaard " steht den
Aeuhcrungen Blums über die Unteilbarkeit des Friedens und
über das starre Festhalten an der kollektiven Sicherheit verständ¬
nislos gegenüber und schreibt : „Jedermann muh sich fragen ,
warum es Frankreich nicht möglich sein solle , direkt mit Deutsch¬
land zu verhandeln . Eine Regelung zwischen Frankreich und
Deutschland kann nur für die Lösung der Lb '

rigen
' '

europäischen
Fragen förderlich sein . Die französisch -deutsche Verständigung ist
und bleibt der Mittelpunkt der europäischen Politik . Die „Na¬
tion Belge " veröffentlicht unter der Ueberschrift : „Eine Rede
ohne Tragweite " einen kurzen Kommentar , in dem das
frankophile Blatt seine Enttäuschung über die Ausführung ""

Blums zeigt .

weiter der Abteilung Musik im Propagandaministerium .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels hat den Generalintendanten und Generalmu¬

sikdirektor Dr . Heinz Drewes in Altenburg (Thüringen )

als Leiter der Abteilung Musik in das Reichsmmlstenum
für Volksaufklärung und Propaganda berufen . General¬

intendant Dr . Drewes wird sein neues Amt am 1 . Februar
antreten .

M8SKW«

4^

Die vereiste Oder .
Der Kälteeinbruch der letzten Woche hat die meisten Flüsse des

deutschen Ostens vereist . Auch die Oder , der größte Schifsahrts -

^ eg im Osten , ist jetzt vollkommen durch kolossale Eisbildung
blockiert. Die Schiffahrt muhte eingestellt werden . Unser Bild
Zeigt die angestauten Eismassen an der Oderbrücke bei Schwedt .

( Presse -Illustrationen Hoffmann — M .)

. Strenge Fröste in Schlesien . Bei heiterem Wetter haben
Vh in Schlesien wieder etwas strenge Fröste eingestellt . In
mederschlesien sind die Temperaturen bis 15 Grad , in Ober -
lchlesien bis 19 Grad unter Null abgesunken . Bad Char -

^ ttenbrunn meldet 21 Grad Kälte , die Zobtenbaude 20 ,
(vad Reinerz sogar 22 Grad .

Ueberlandautobus in einen Kanal gestürzt . Im südlichen
Florida (Nordamerika ) hat sich am Montag ein furchtbares
Verkehrsunglück ereignet . Infolge Bruchs des rechten Vor¬
derrades überschlug sich ein großer Ueberlandautobus , der
mit 29 Fahrgästen besetzt war , und siel von der schmalen
durch die bekannten Everglades - Sümpse führenden Strotze
in einen tiefen Kanal . 23 Fahrgäste ertranken .

Kiel , 25 . 2an . Von den Türmen und Häusern , von den Schif¬
fen und Wcrftgebäuden der Kriegsmarinestadt Kiel wehten am
Montag die Hakenkreuzflaggen aus Halbmast . Auf dem Earni -

sonsfriedhof wurde am Nachmittag die Trauerfeier für die Be¬
satzung des Kriegsmarine - Versuchsbootes „Welle " abgehalten ,
die am 19 . Januar in schwerem Schneesturm ums Leben kamen .
Schon lange vor Beginn der Trauerfeierlichkeiten bat die Kie¬
ler Bevölkerung , die stets in enger Verbundenheit mit der
Kriegsmarine lebt , sich in großer Zahl neben den Traurrgästen
eingcfunden .

In der Kapelle des Friedhofes waren die Angehörigen und
Hinterbliebenen der Opfer versammelt , denen der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c. Raeder
das Beileid des Führers und des Neichskriegsministers aus¬
sprach . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , so sagte er ,
hat mich beauftragt , Ihnen persönlich zu sagen , wie er von
Herzen an Ihrer und unserer tiefen Trauer teilnimmt . Der
Führer liebt seine Marine und schätzt die Hilfsbereitschaft , den
tapferen Einsatz des Lebens für in Not ' befindliche Seeleute ,
wie sie in der Marine eine Selbstverständlichkeit ist, hoch ein .
Er ist daher stolz auf die in treuer Pflichterfüllung von uns
gegangenen Kameraden der „Welle " und weilt in Gedanken in
dieser Stunde bei ihnen und ihren Lieben . Auch der Herr Reichs -

kriegsminister , Generalfeldmarschall v . Blomberg , hat mich be¬
auftragt , Ihnen seine herzliche und tiefempfundene Teilnahme
zu übermitteln .

Vorbei am Mahnmal der „Niobe "
, wo die Reichskriegsflagge

auf Halbstock wehte , schritt die Trauergemeinde zur Grabstätte .
Dort waren die 15 Särge , bedeckt mit der Reichskriegsflagge
und zahlreichen Kränzen , aufgebahrt . Die Ehrenposten stellte
das Versuchsbsot „ Strahl " der Kriegsmarine ,

*

Rüschtü Arras am 3. Februar in Mailand . Wie die ana¬
bolische Telegraphenagentur meldet , wird die angekündigle
Begegnung zwischen dem türkischen Außenminister Rüschtü
Krras und dem italienischen Außenminister Grafen Ciano
im 3 . Februar in Mailand stattfinden .

ksteris Neste nochmals betrachtet
Warnung au ksten vor ster Nückkekr ;u Wilsons 6estanken

London , 25. Jan . 2m „Observer " wendet sich Earvin gegen
die letzte Rede Edens . Er stelle moralische Forderungen aus ,
die fast wie britische Zehngebote aussehen — in einer ungewöhn¬
lichen , ja zwischen Großmächten einzigartigen Sprache . Er ver¬
lange , daß Deutschland britische Gedanken annehme , ohne an¬
zuregen , dah Großbritannien deutsche Gedanken annehme . Das
sei kein Kompromiß , es sei auch zu befürchten , daß das kein
Geschäft sei. Edens Plan scheine eine Rückkehr zur
Ideologie Wilsons zu sein , und dies unter sehr viel
weniger erfolgversprechenden Aussichten als vor 20 Jahren . Der
Außenminister solle sich hüten , die Gefahren zu verschlimmern ,
die er so heiß zu bannen wünsche . Deutschland werde be¬
schworen , sein Herz und sein System zu ändern .
Ein ähnliches Ersuchen werde aber nicht an Stalin und an den
bewaffneten Kommunismus gestellt . Der Führer werde ein¬
geladen , britische Anschauungen an die Stelle derjenigen zu
setzen , die das Ideal seiner Bewegung seien . Das werde um
der angekündigten wirtschaftlichen Vorteile willen nicht getan
werden . Das werde für keinerlei Geld gescheiten. Wenn man
eine andere , schlimmere Katastrophe in Europa zu vermeiden
wünsche , solle man um Himmels willen sich in die Seele und
den Geisteszustand anderer Völker zu versetzen suchen. Hitlers
Aufgabe habe darin bestanden , sein Volk aus der Niederlage
zu erheben , Versailler Unterjochung zu zerbrechen , um Deurfch -
lands Größe wieder herznstellen und zu vermehren . Das sei oas
Ziel der außergewöhnlichen historischen Persönlichkeit , die den
Namen Adolf Hitler trägt . England aber fordere ihn auf , seinen
Vierjahresplan aufzugeben , was eine glatte Unmög¬
lichkeit sei, denn der Vierjahresplan sei die wirtschaftliche Grund¬
lage der Verteidigung . Er sei keineswegs ein Plan der Be¬
schränkung und Ausschließlichkeit . Er sei in der Hauptsache ein
Plan zur Entwicklung der inneren Hilfsquellen . Der lebens¬
wichtigste Teil des Vierjahresplanes , soweit er militärischer
Natur sei, werde nicht erst 1940 , sondern in weniger als zwölf
Monaten fertiggestellt sein . Dann werde Deutschland seinen
eigenen Treibstoff wie auch seinen eigenen Gummi Herstellen .
Edens Rede werde diesen Prozeß nur noch beschleunigen . Deutsch¬
land werde im Falle einer Flottenblockade unverwundbar oder
sehr viel weniger verwundbar sein , als dies beim letzten Kon¬
flikt der Fall gewesen sei . Was die Land - und Luftstreitkräfte
angehe , so werde Deutschland , solange Ver französisch - tschechische
Sowjetpakt vorhanden sei, sich vorbereiten , dieser Verbindung
zu begegnen . Deutschland werde nicht zum Volkerbund zurück¬
kehren , wenn dieser nicht in ein Versöhnungssystem umgewandelt
werde , das automatische Sanktionen , Kriege und Zwangsmittel
einer Mehrheit von Staaten ausschließe , die von diesen für ihre
eigenen Zwecke gegen andere benutzt werden . Auf Abwendung
einer Katastrophe könne man nicht hoffen , wenn Eden die Ideo¬
logie Wilsons wieder erwecke, sondern nur im Falle eines Ver¬
fahrens , das mehr vermittelnd und weniger diskriminierend sei .

Auch rLaSiemschsr Warnruf
Rom , 25 . Jan . Die Rede Edens vom 18 . Januar wird von

Eayda in der „Voce d 'Jtalia " noch einmal einer kritischen Prü¬
fung unterzogen . Die Worte des englischen Außenministers
seien , so erklärt Gayda , von. der tatsächlichen englischen Politik
durch eins weite Kluft getrennt . In vielen Dingen , die Eden
über Spanien gesagt habe , stimme Italien mit ihm duichaus
überein , könne jedoch nicht feststellcn , daß sich die bisherige Rich¬
tung der englischen Politik mit jenen Ansprüchen Edens im
Einklang befinde . Die kommunistische Bewegung , gegen die
Eden keinerlei entschlossene Stellungnahme für nötig halte , ar¬
beite eingestandenermaßen dafür , aus Spanien die Basis eines
neuen politischen Regimes zu machen , das unter der Herrschaft
Sowjetrußlands stehen soll . Damit werde der Status quo ini
Mittelmeer verändert , für den England und Italien im Eent -
lement Agreement eintreten .

Ein Widerspruch sei es weiter , wenn Eden erkläre , das Ziel
der englischen Politik sei der Wiederaufbau Europas und die
Stärkung der Autorität des Völkerbundes . Man könne
unmöglich gleichzeitig an den Wiederaufbau Europas und an
eine neu erstarkte Autorität des Völkerbundes denken . Dem
Völkerbund sei ein Unverständnis für die dringenden Lebens -
sorderungen vieler Nationen geradezu angeboren . Infolge sei¬
ner offensichtlichen Entartung stehe der Völkerbund , so erklärt
Eayda , in absolutem Gegensatz zu jeder ernsthaften Politik ei¬
ner euroväisckien Zusammenarbeit .

Am gefährlichsten (er ver av >aiiießenve Leu der Reoe ecoens ,
in dem der englische Außenminister Deutschland als die
Ursache aller europäischen Unruhe hinstellen wolle .
Von Sowjetrutzland , von der Drohung des Kommunismus für
die ganze Welt , sage Eden kein Wort . Diese Verschiebung des
Blickfeldes und der gerechten Beurteilung sei ein doppelter
Irrtum : denn er rufe neue feindliche Strömungen gegen
Deutschland hervor und folglich in Deutschland selbst begrün¬
detes Mißtrauen und eine berechtigte Reaktion . Deutschlands
Wirksamkeit begrenze sich auf sein eigenes Land , der Kommu¬
nismus dagegen arbeite in der ganzen Welt . Die angebliche
Drohung Deutschlands beruhe in nichts anderem als in Deutsch¬
lands hartnäckiger Arbeit , in seiner wachsenden Bevölkerung ,
in seinen Rechten , die es als großes Kulturvolk habe , die also
berechtigt seien . Die wirkliche Drobuna des Kommu¬
nismus sei dagegen die Propaganda für eine zerstörende Re¬
volution , eine Propaganda , die von einem Lande ausgehe , das

diese Revolte vor allem für eine Aktion nach außen benutze ,
um die Macht der anderen zu schwächen und somit seine eigene
Macht zu stärken . Man müsse hoffen , so schließt Eayda seine
Betrachtungen , daß Edens Rede mehr dem Zweck der englischen
Innenpolitik dienen sollte und nicht der wirklichen Anschauung
der enaliickien Aunenvolitik entivreckie .

Auflösung des japanischen
Reichstages .

Bei der letzten Sitzung
des japanischen Reichs¬
tages kam es zu schweren
Zusammenstößen zwischen
der Regierung und den
Parlamentsmitgliedern .

Der Kriegsminister Te -
cauchi wurde insbesondere
von dem Parlamentarier
Hamada angegriffen . In¬
folgedessen sah sich Te -
rauchi genötigt , in ulti¬
mativer Form die Auf¬
lösung des Reichstages
zu verlangen , die soeben
erfolgte . Unsere Bilder
zeigen links Außenmi¬
nister Arita , in der Mitte
den Ministerpräsidenten
Hirota , rechts den Kriegs¬

minister Terauchi .
(Scherl Bilderdienst - M .)
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Turlacher Taqediatt !

Sage dem Arzt, wo es weh lut . . .
. . . und nicht, an welcher Krankheit da leidest !

Ostmals glaubt der Patient , dem Arzt einen Dienst damit
j >u erweisen, das; er ihm gleich im Beginn der Untersuchung

s ? len Nqmen der Krankhei» nenni . an der er zu leiden glaubt .
Lr kommt also mit einer iertigen „Diagnose" zum Arzt , die
;r sich entweder selbst gestellt bat , oder die bereits länger
zurückliegend , von einem anderen Arzt stammt Meist ist er

,
' sann erstaunt zu sehen, das; der Arzt mit dieser Krankheits¬

bezeichnung garnichts anzusangen weiß Denn sür ihn ist es
. wichtig , die Natur des Leidens nochmals genau zu klären —

und das tut er am besten an Hand der Schilderung der Be-
> ' jchwerden eines Kranken Die ungekünstelte Schilderung der

Klagen ist für den Arzi der sicherste Wegweiser seiner Diag -
nostlk. Und erst aus dem Boden der von ihm selbst geftell-

^ ten Diagnose kann er seinen Behandlungsplan entwickeln .
Der Kranke tut sich selbst damit unrecht wenn er diese

folgerichtige Arbeit des Arztes durch eine vorgefaßte Mei¬
nung beeinträchtigt . Denn er schaltet eine Hauptleistung
des Arztes damit für sich aus . Das braucht nicht zu bedeu -
ten , dag die früher gestellte Diagnose falsch sei . Aber in der
Entwicklung vieler Leiden treten Aenderungen auf , die eine
Diagnose mit der Zeit abwandeln . Bei den vom Laien selbst
gestellten Diagnosen kann leicht dadurch ein Fehler entste-

- ' hen , daß der Laie die Häufigkeit und Bedeutung des Fern¬
schmerzes nicht kennt. Sind zum Beispiel Schmerzen in der

- Schulter aufgetreten , so wird der Kranke in erster Linie an
eine rheumatische Erkrankung , jedenfalls aber an eine

, , krankhafte Veränderung im Bereich der Schmerzen denken .
Die genaue Schilderung der Schmerzen und des Zeitpunk¬

ts - H- tes ihres Auftretens dagegen wird den Arzt in ganz andere
Richtung weisen . Es kann sich hier nämlich um einen Fern -

^ schmerz handeln , besten Ursache ganz irgendwo anders liegt .
! .. Schmerzen in der Schulter sinden sich bei Erkrankungen des

Herzens und der großen Körperschlagader, sowie bei man -
: .77 chen Eallenleiden .
, 7 '7 > Das gleiche trifft sür manche Herzbeschwerden zu . Ihre
7 - Ursache braucht durchaus nicht in der Brusthöhle , sondern

gerade in der Bauchhöhle zu liegen. Auch hier wird eine
; ' genaue Schilderung der Beschwerden mit der Zeit Klarheit

schassen. Bekannt sind solche unklare Fernschmerzen auch
beim Kind.'

/ Beim Erwachsenen sind noch häufig die unklaren Kreuz-
7 r schmerzen , deren Diagnose oft lange Zeit in Anspruch neh -
, men kann. Auch sie sind nicht immer Ausdruck eines wirk¬

lich im Kreuz gelegenen krankhaften Vorganges , sondern
- ? weisen in vielen Fällen auch aus Erkrankungen der Bauch¬

organe hin . Magen - und Darmgeschwüre bereiten oft stark'
- l ausstrahlende Schmerzen im Rücken und im Kreuz.

'
sun Die Erkennung eines Fernschmerzes und seiner Vedeu-

77 rung ist dem Arzt aber nur möglich , wenn der Kranke ihm
7 ^ eine systematische Untersuchung ermöglicht. Die Vesrcgung

nach allen Einzelheiten des Krankheitsbildes kann dabei
für den Arzt von größter Bedeutüng sein Manche Kranke

. . vermuten den Arzt dabei auf falscher Fährte und erschwe-
> ren ihm die Arbeit durch ihr Verhalten . Immer wieder fin-
1 ». det sich auch jene Art von Kranken , die dem Arzt erst nach

vollendeter Untersuchung „verraten "
, was ihnen eigentlich

' " fehlt . Dieses Verhalten kann niemals Sinn haben — und' ' sollte daher gar nicht Vorkommen . Die Bekämpfung einer' Erkrankung ist gemeinsame Sache des Kranken und seines" Arztes . Alle Mißverständnisse müssen daher aus dem Wege
geräumt werden ! Dr . E . E .

Ernährungsfrage für Magenkranke
Schleimdiät genügt nicht — Obst und Gemüse müssen

geboten werde» — In welcher Form ?
Bei kaum einem Leiden tritt die Ernährungsfrage so sehrin den Vordergrund wie bei den Erkrankungen des Ma -

' 7 7 gens . Während bei anderen Erkrankungen die Diäteinhal¬
tung mehr eine freiwillige Angelegenheit bedeutet, die ir¬
gendwelche heilsame Zwecke verfolgt , ist sie bei Magen - und

7 Darmerkrankungen eine unumgängliche Notwendigkeit.
Denn hei jeder falschen Ernährungsform melden sich so¬
gleich Beschwerden vom Unbehagen bis zu quälenden
Schmerzen.

Bei den schwereren Magenleiden wird im allgemeinen
eine reine Schleimdiät empfohlen. Aber gerade Menschen

: . ' mit chronischen und immer wiederkehrenden Magenleidenkönnen diese Kostsorm alleine nicht dauernd durchführen.
Haben sie schließlich ausprobiert , daß sie Brei in der verschie¬
densten Form vertragen , so sind sie am Ende ihrer Ver¬
suche : denn bei stärkeren Belastungen streikt der Magenleiüit wieder und bereitet von neuem starke Beschwerden .

^ Andererseits hat die moderne Ernährungsforjchung gezeigt ,daß kein Mensch und vor allem kein kranker Mensch auf die
- wichtigen Vitamine verzichten kann, die hauptsächlich in

Gemüsen dem Körper zugeführt werden. Die Häufung von
Magenblutungen in der gemüssarmen Zeit beweist , daßder Magenkranke einen ausgesprochenen Bedarf an diesen
Speisen hat .

Es muß daher ein Ausweg gefunden werden, um Män -
ns- - gel zu vermeiden und Beschwerden zu verhindern . Erstes
, 7 Gebot dabei ist, sich über die individuelle Bekömmlichkeitder einzelnen Speisen klar zu werden. Den Uebergang von

Schleimmahlzeiten zu vielseitigerer Kost muß man daher
unter genauer Kontrolle durchführen Schaltet man gleicheine Mahlzeit ein. die mehrere bisher gemiedene Nahrungs -

' mittel enthält , so ist danach schwer zu entscheiden , welchesdavon weniger gut vertragen wurde. Da es nun darauf
ankommt, möglichst bald wieder Gemüse zuzusühren , beginntman mit einem rohen Eemüsesast. Nach mehreren Forschun¬
gen wirkt der rohe Obst - und Eemüsesast bei gleichem oder

s noch vermehrtem Nährgehalt weniger reizend auf die Sekre¬
tion der Magenschleimhaut, die gerade bei den Magenlei¬
denden krankhaft gesteigert ist Am ersten Tag des neuen
Ernährungsoeriuches wird man also zur Mittagsmahlzeit
ein bis zwei Eßlöffel rohen Tomatensaft reichen . Er kann

7 zweckmäßig mit einem Schleim noch verdünnt werden.
Natürlich darf nichts Kaltes gegessen werden, sondernalle Speisen müssen angewärmt sein. Wird dieser Saft ver-

tragen , so darf man von da an Tomaten reichlicher in die
Speisenfolge einschalten. Ohne Schale und Kerne werden

> sie am besten vertragen . Bei Obst beginne man mit rohem,
geriebenem Apfel, der bester vertragen wird als Apfelmus
in der üblichen Form . Nun kann man Tag für Tag ein
neues Eemüie ausprobieren . Im Anfang werden Blumen¬
kohl , jesne Erbsen, Möhren und Spargelspitzen am besten

-ertragen . An allgemeinen Gesichtspunkten gilt dabei vor
allem, daß alle jungen Gemüse angebrachter sind als ältere .
Am Gegensatz zu den ionstigen Gepflogenheiten der tägli¬
chen Küche darf bei Magenleiden das Kochwaster der Ge¬
müse nicht verwendet werden Aus dem gleichen Grunde sol¬
len alle Gewürze vermieden werden . Auch von der Ver¬
wendung von Essig wird abgeraten , dafür darf etwas Zi¬
trone verwendet werden.

Besonders langsam erst soll Fett in die Zubereitung der
Speisen eingeführt werden. Außer Butter und Oel kommt
an Fetten zunächst nichts in Betracht . Auch sie sollen nur in
kleinsten Mengen gebraucht werden . Zur Bereitung der Ge¬
müse soll eher Milch und etwas Mehl angewendet werden.

Durch eine langsame Steigerung von anfangs verdünn¬
ten Gemüse - und Obstrohsäften zu richtigen Eemllsebreien
kann der Kranke wieder schmerzlos zu einer genügenden
Vitaminzusuhr kommen . Sie ist zur Hebung seines Allge¬
meinzustandes außerordentlich wichtig, besonders da bei die¬
sen Erkrankungen notwendig eine oft mehrwöchentliche Fa¬
stenkur mit etwas Milch und Schleim vorausgeht .

Dr . med . W . H.

Vorsichtig nach Grippe
Immer wieder erleben die Aerzte, daß Krankheiten mit

besonderem Charakter zu Zeiten gehäuft austreten . Gerade
bei ansteckenden Krankheiten Hai sich gezeigt, daß es einen
sogenannten „Genius epidemicus" gibt . Das will heißen,daß gerade die Infektionskrankheiten in den einzelnen Jah¬ren mit ganz verschiedener Heftigkeit und Häufigkeit auf -
treten . Es scheint, als fänden die Krankheitserreger zu
manchen Zeiten außerordentlich günstige Lebensverhältnisse
vor . so daß sie sich dann schnell und heftig unter den Men¬
schen verbreiten und so der Anlaß richtiger Epidemienwerden.

In diesem Winter ist es in fast allen Teilen Deutsch¬
lands gerade die Grippe , die so epidemieariig auftritt .
Ihrer außerordentlich wechselnden Erscheinungen und ver¬
schiedenartigen Begleitumstände wegen ist sie immer eine
undurchsichtige und daher ernstzunehmende Krankheit ge¬
wesen . In manchen Jahren zeigte sie die Eigenschaft, be¬
sonders unter Erkältungserscheinungen aufzutreten , aber
auch als Kopfgrippe ist sie in einer gefährlichen Form er¬
kannt . In diesem Jahre waren besonders häufig die Ver¬
dauungsorgane bei Grippe erkrankt . Die Grippe stellt rn
diesem Jahre offenbar ganz besonders hohe Anforderungen
an die Widerstandskraft . Im gleichen Maße verursacht sie
auch noch eine große Reihe unliebsamer Folgeerscheinungen
zu einem Zeitpunkt , in dem die eigentliche Erkrankung längst
überwunden erscheint . Die Folgeerscheinungen beruhen
meist auf einer sehr stark geminderten Widerstandsfähigkeit
gegenüber einer neuen Infektion . Wenn das eigentliche
Fieber und die heftigsten Erscheinungen zwar abgeklungen
sind , so kreisen im Körper doch immer noch eine Reihe krank¬
hafter Stoffe , die der Körper erst mit der Zeit ausscheidet.

Dazu braucht er nochmals starke Kräfte — und daher er¬
klärt sich das Gefühl der Mattigkeit und Leistungsunfähig¬
keit nach Erippeerkrankungen . Die Erscheinungen bei einer
akuten Grippeerkrankung belehren uns darüber , daß dis
krankmachenden Stoffe offenbar überall im Organismus
wirksam werden . Die allgemeinen Schmerzen in allen
Muskeln , im Kopf und allen Gliedern zeigen, daß es sich um
eine schwere Allgemeinerkrankung dabei handelt . In glei¬
cher Weise, und zwar ganz besonders nach äußerlich üder-
standener Krankheit , spielen sich diese Schädigungen auch
an den inneren Organen ab . Da sie im allgemeinen keine
direkten Schmerzen verursachen, werden diese gefährlichen
Organ -Nachkrankheiten nur zu gerne vernachlässigt. In
Organen wie Leber, Herz und ganz besonders an den Nie¬
ren werden die Krankheitsstoffe an den einzelnen Zellen
wirksam und machen damit das ganze Organgewebe zu sei¬
ner normalen Arbeit genau so untauglich , wie die plötzlich
einsetzende Grippe den Menschen auf der Stelle leistungs¬
unfähig machen kann.

Besteht also nach dem Aufstehen noch eine erhebliche
Mattigkeit , so sei dies eine Warnung , gleich wieder mit
vollen Segeln an die Arbeit zu gehen. Besonders Per¬
sonen , die in einer starken beruflichen Verantwortung stehen
und für die es so leicht keinen Ersatz in der Arbeit gibt ,
neigen dazu, ihre Rekonvaleszenz in gefährlicher Weise ge¬
waltsam abzukürzen. Dabei tritt dann nur zu leicht ein
Rückfall ein , der sie erneut an das Bett fesselt , oder es ent¬
steht eine der sehr zu fürchtenden Nachkrankheiten, die auch
jahrelangen Schaden anrichten können. Es ist daher not¬
wendig , sich vom Arzt darin beraten zu lassen , wie die Zeit
nach der Krankheit zu gestalten ist . Der Arzt wird seinen
Rat vom Resultat der verschiedensten Untersuchungen ab¬
hängig machen . So wird niemals eine Untersuchung des
Urins unterlaßen werden nach einer fieberhaften Erkran¬
kung . Eine Untersuchung des Blutbildes gibt oft wertvolle
Aufschlüße über den Grad , in welchem bereits wirkliche Ge¬
nesung eingetreten ist.

Im Anschluß an solche Erkrankungen flackern auch alte
Leiden, die man längst vergeßen hat , gerne wieder auf.Es ist daher notwendig , dem Arzt darüber zu berichten, da¬
mit er eine entsprechende Untersuchung einleiten kann . Ganz
besonders wenn man früher eine Tuberkulose durchseucht
hat , soll in nicht zu ferner Zeit nach jeder anderen Er¬
krankung eine Durchleuchtung der Lungen vorgenomnienwerden . In der Lungenfürsorgestelle werden diese Unier -
suchungen ohne Schwierigkeiten durchgeführt.

Tine achtlose Vernachlässigung der Rekonvaleszenz s - 'in
unerwartete Leiden herbeiführen , bei denen man .re
Oberflächlichkeit dann bereut . Auch wird hier oft di Ur¬
sache langwieriger chronischer Leiden zu sehen sein , die
jahrelange Beschwerden verursachen können. Die Schwere,mit der in diesem Jahr die Grippe auftrat , gab Veranlas¬
sung, seitens der Eesundheitsbehörden zu Vorsicht und Ver¬
ständnis in der Bevölkerung aufzurufen In besonderer
Weise muß diese Vorsicht aber nach überstandener Krankheit
walten , um größeren Schaden zu verhüten .

Dr . med . K. S .

Allzu warm ist ungesund
Vernünftige Winterkkeidung — Der Mensch ist keine

Zwiebel — Die Haut als Wärmeregulator
Es klingt uns sehr merkwürdig, wenn jemand behauptet ,

vaß Kleidung und Gehör in Beziehung stehen , und doch sagt
ein bekannter Ohrenspezialist, daß ein Kind , das übermäßig
warm und dick bekleidet wird , leicht Namen - und Naien -

Pfinztüler Bote

Katarrhe bekommt , die ihrerseits
' wieder eine gewisse

Schwerhörigkeit herbeiführen , an der schon viele Schulkin¬
der leiden und die im späteren Leben den Menschen im Da¬
seinskampf so große Schwierigkeiten bereitet . Man kann im
allgemeinen beobachten , daß Kinder sehr oft zu viel Kleider
anhaben . Gewiß soll eine Mutter ihr Kind nicht frieren
laßen und soll es nicht mangelhaft bekleidet der Kälte aus¬
setzen : vor allem soll sie auf gute warme Kleidung bei all
den Kindern bedacht sein , die aus der Nahrung , dis sie zu
sich nehmen, nicht so viel Wärme zu entwickeln vermögen,
daß sie sich warm halten , und dir sich nicht durch lebhafte
Spiele genügend Bewegung machen . Das Kind im allge¬
meinen aber ist durchaus imstande, auch bei leichterer Klei¬
dung beim Spiel so virl Wärme zu erzeugen, daß es nicht
friert , vorausgesetzt, daß es entsprechend ernährt wird . Kin¬
der . die zu wenig Nahrung bekommen , frösteln leicht, wäh¬
ren die andern , die wirklich gesunden Kinder , deren Körper
so arbeitet , wie er eigentlich arbeiten soll eher viel zu viel
Hitze erzeugen, die sie abstoßen müssen , wenn , das aber
durch zu reichliche und zu dichte Kleidung unmöglich ge¬
macht wird , so können sie schweren Schaden an der Gesund¬
heit nehmen.

Die Natur hat uns mit einem geradezu wunderbaren
Hitze-Regulierungsmechanismus ausgestattet in unserm
Nervensystem und unserer Haut , der, wenn er nicht durch zuviele Hüllen lahmgelegt wird , alles tut , was nötig ist, um
die Wärme richtig im Körper zu verteilen , und überschüssige
Hitze abzustoßen . Wird jedoch die Haut im allgemeinen zu
warm gehalten , so kann sie ihre Pflicht nicht erfüllen , und
der ganze Mechanismus kommt in Unordnung .

Keine Mutter soll glauben , daß sie ihr Kind vor einer
Erkältung schützen kann, indem sie ihm eine Hülle nach der
andern anzieht . Viel besser ist es . dafür zu sorgen , daß das
Kind die richtigen Nahrungsmittel bekommt , daß es reich¬
lich Schlaf hat . sich Bewegung macht und auch nicht überan¬
strengt wird , wenn die Witterung für eine Erkältung gege¬
ben ist oder sonst viele Erkältungskrankheiten Vorkommen

Wir sinden oft , daß die Menschen , je mehr der Winter
fortschreitet und je größer die Külte wird , immer ein Klei¬
dungsstück nach dem andern anziehen , bis sie schließlich jo
viele Hüllen umhaben , wie eine Zwiebel Häute . Natürlich
kann man nicht mitten im Winter eine Aenderung herbei¬
führen , sondern wenn der Fehler einmal gemacht wurde,
muß man schon das Kommen milderer Witterung abwarten .
Das Richtige ist aber , im Herbst nicht erst in diesen Irr¬
tum zu verfallen und anzunehmen , daß man sich von außen
gegen Kälte schützen könnte. Wenn der Blutumlauf durch
geeignete Mittel richtig in Bewegung gebracht wird , wenn
wir die passende Nahrung zu uns nehmen, wenn wir nicht
den ganzen Tag in der Stube hocken , sondern uns auch bei
unfreundlicherem Wetter hinauswagsn , jo werden wir gar
nicht nötig haben, uns allzu warm anzuzichen und unsere
Haut gewissermaßen zu ersticken : denn daß sie unter den
dichten Hüllen nicht atmen kann, mäßen wir uns doch sel¬
ber sagen .

Was übrigens von der Kleidung gilt , gilt auch von den
Zimmern , es ist sehr schädlich und ungünstig , sich in über¬
heizten Räumen aufzuhalten . Eine gute Mitteltemperatur ,in der man nicht fröstelt, ist das Nichtige. Hauptsächlich
muß man für warme Füße sorgen. Wer kalte Füße hat ,
zeigt damit , daß sein Blutumlauf nicht in Ordnung ist , und
man muß dafür sorgen , daß diesem Schaden abgeholfen
wird . Das ist zu erreichen durch Gymnastik, sodann durch
Fußbäder , die man am besten abwechselnd kalt und heiß
nimmt . Vor allem aber : Bewegung und nochmals Bewe¬
gung ! Das ist das Allheilmittel gegen ungünstige Einflüße
der Kälte . O . W.

Vier Gebote sür den Schutz des Säuglings im Winter .

bld . Die Neichsarbeitsgemeinschaft für Mutter und Kind be¬
tont in einem Winter - Merkblatt zum Schutze des Säuglings :
Der Säugling ist im Minier ganz besonders gefährdet durch an¬
steckende Krankheiten der Luftwege , die vielfach als Erkältungs¬
krankheiten bezeichnet werden . Es sterben mehr Kinder im
Winter an Lungenentzündung , als im Sommer an Brechdurch¬
fall . Mache Dein Kind deshalb widerstandsfähig durch rich¬
tige Ernährung , gesunde Kleidung , viel Bewegung in frischer
Luft . Schütze es vor Ansteckung . Vermeide die Berührung des
Kindes durch Menschen, welche Husten oder Schnupfen haben .
Daher merke Dir : 1 . Richtige Ernährung . Stille Dein Kind
möglichst lange . Gib noch reichlicher als im Sommer Gemüse
und Obst und überfüttere es nicht mit Milch und Brei . Ueber-
sütterte Kinder neigen zu englischer Krankheit (Rachitis ) und
find besonders anfällig für alle Ansteckungen , die leicht zur
Lungenentzündung führen . 2 . Gesunde Kleidung . Ziehe Dein
Kind nicht zu warm an ( im Sommer Federbett und Wollsachen
fortlaßen ) . Das Kind darf nie so warm angezcgen sein , daß
es zum Schwitzen kommt. Frische Luft . 2m Winter ist der
Säugling infolge der häufigen fchlechten Witterung viel auf
das Zimmer angewiesen . Im geschlossenen Zimmer sitzen aber
gesunde und oft kranke Menschen eng zusammen, die Gefahr der
Uebertragung von Krankheiten ist daher größer . Durch den
Mangel an frischer Lust wird die Haut verweichlicht, das Kind
wird empfänglich für alle Ansteckungen . Auch Schnupfen kommt
nicht durch frische Luft , sondern wird durch Ansteckung verbrei¬
tet . Wird ein Säugling mit einem solchen Schnupfen ange¬
steckt , so kann der Schnupfen zu Lungenentzündung und damit
zum Tode führen . — Bringe den Säugling auch im Winter
möglichst viel ins Freie . Abhärtung ist der beste Schutz ! Be¬
nutze dazu die Mittagsstunden und nutze vor allem die Sonne
zu jeder Tageszeit aus . Var scharfem Wind ist das Kind zu
schützen. Wind schadet an und für sich nichts und härtet infolge
besserer Durchblutung die Haut ab , aber auch hier heißt es
Maß halten . Sorge zuhause durch häufiges Ocffnen der Fen¬
ster für frische Luft (bei Durchzug häng « eine saubere Windel
über Körbchen oder Wagen ) . Zum mindesten lüfte durch Oeff-
nen des Fensters im Nebenzimmer . Stelle Dein Kind auf kei¬
nen Fall neben den heißen Herd , besser ins kühle Schlafzimmer .
Lasse auch im Winter den Säugling tagsüber im Zimmer kurze
Zeit nackt strampeln . Bade ihn nicht zu warm und trockne ihn
gut ab . 4 . Schutz vor Ansteckung . Leidet jemand aus Deiner
Familie an Husten oder Schnunfen . dann vermeide streng, daß
er mit dem Säugling in Berührung kommt . Leidest du selbst
daran , so binde , wenn Du Dein Kind baden , füsiern oder trok-
kenlegen willst , ein sauberes Tuch um Deinen Kopf , daß Mund
und Nase vollständig bedeckt sind . — Stelle Dein Kind auch im
Winter regelmäßig dem Hausarzt oder in der Mnsierbera -
tungsstelle vor , damit es ständig unter ärztlicher Aufsicht ist.



Seit Oktober 1934 ist die Deutsche Arbeitsfront Reichssach -
aruppe Hausgehilfen mit der Erfassung aller Hausgehilfen in
tzer Deutschen Arbeitsfront beauftragt. Viele Hausfrauen
Laben diese Notwendigkeit erkannt und mit dazu beigetragen ,
daß sich ihre Hausgehilfen zur Eemeinschaftsorgrnisationaller
Schaffenden bekannt haben . Die Hausgehilfen selbst , die täg¬
lich durch 15stündige Arbeitszeit gebunden sind , sind in den
meisten Fällen zu wenig orientiert über das gewaltige Zeit¬
geschehen seit der nationalen Erhebung, weshalb bei ihnen
mangelndes Verständnis vorhanden ist.

Die Arbeit der Reichsfachgruppe Hausaehilfen im Eau Baden
-ars nach 2 Jahren auf einen guten Erfolg zurückblicken , der
och nicht nur in der zahlenmäßigen Erfassung ausgewirkt hat ,
sondern auch in den vielen Gemeinschafts -Fachgruppen und Ka¬
meradschaftsabenden sichtbar geworden ist . Die Hausgehilfen ,
welche in den Städten oft bis zu 75 N ortsfremd sind , haben
erkannt, daß eine gutgepflegte Kameradschaft in der Deutschen
Arbeitsfront mit die Voraussetzung zur Volksgemeinschaft ist
und sie dort zugleich mit den Fragen ihres Berufes auch inner¬
lich verbunden werden . Es ist ein neuer schöpferischer Geist
bei vielen Hausgehilfen sichtbar geworden . Sie haben verstan¬
den, daß sie nicht nur um ihresLohnes willen Arbeit leisten,
sondern auch eine Verpflichtung in der deutschen Hauswirt¬
schaft haben , die sich in dem größeren Kreislauf der Werte aus¬
wirkt.

In der sozialen Betreuung der Hausgemeinschaft sind noch
Mängel auszuweisen , die durch die Betreuung der Hausgemein¬
schaft , bezw . durch die Verwirklichung der Hausgemeinschaft be¬
seitigt werden können. Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen ist

nicht, wie oft angenommen wird, nur die Betreuerin der Haus¬
gehilfen , sondern sie arbeitet Hand in Hand mit M Hausfrau
und der Hausgehilfin, damit der soziale Ausgleich den natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen entsprechend gewährleistet werden
kann . Die Aufgabe , das Vertrauensverhältnis zwischen Haus¬
frau und Hausgehilfin in der Hausgemeinschaft zu festigen,
setzt voraus, daß bei allen Schwierigkeiten Hausfrau und Haus¬
gehilfin zunächst versuchen, die aufgetretenen Schwierigkeiten
in der Hausgemeinschaft selbst zu beseitigen . Das Vertrauen
der Hausfrau zur Deutschen Arbeitsfront ist ebenso wichtig, wie
das Vertrauen der Hausgchilfen. Aus dieser Vertrauensbasis
sucht die Reichsfachgruppe Hausgehilfen ihre Aufgaben in der
sozialen Betreuung der Hausgemeinschaft zu erfüllen .

Schwierigkeiten sind in vielen Fällen auf mangelnde Vcrufs-
kenntnisse zurückzuführen, dte in der Berufserziehung der Haus¬
gehilfen behoben werden können. Durch die Beteiligung an
mehrwöchentlichen Kursen wird der ganze Mensch erfaßt , um
ihn auch weltanschaulich mit seiner Berufsarbeit innerlich zu
verbinden . Gleichzeitig werden Sinn und Zweck und vor allen
Dingen der nationale und völkische Wert der hauswirtschaftli¬
chen Tätigkeit klar herausgestellt.

Die gesammelten Erfahrungen in der Verufserziehung und
der sozialen Betreuung der Hausgehilfen fordern die einheit¬
liche Erfassung aller Hausgehilfen als Berufsgruppe in der
Deutschen Arbeitsfront . Deshalb wirbt die Deutsche Arbeits¬
front Reichsfachgruppe Hausgehilfen um das Vertrauen von
Hausfrau nud Hausgehilfin bis in ihr das Ziel der Haus- und
Volksgemeinschaft verwirklicht ist .

Allerlei Interessantes aus Süden
Ausbau der Schefselpreis-Stiftung

Karlsruhe, 25. Jan . Die Bundesleitung des Deutschen Scheffel-
Bundes konnte den folgenden badischen Lehranstalten mit Abi¬
turreife erstmals 1937 und dann alljährlich wiederkehrend Sen
„Scheffel -Preis " für je einen Abiturienten mit guten Leistun¬
gen in „Deutsch " Meilen :

Baden - Baden : Oberrealschule und Gymnasium ; Ett¬
lingen : Realgymnasium : Freiburg : Berthold-Eymnasium ,
Friedrichs-Gymnasium , Mädchenrealgymnasium (Hindenburg -
schule ) und Realgymnasium : Konstanz : Friedrich -Luiien -
Schule und Zeppelin -Oberrealschule : Mannheim : Adolf-
Hitler -Realgymnasium , Elisabeth -Schule, Tulla-Schule ; O s f e n -
bürg : Gymnasium ; Pforzheim : Hilda -Schule, Friedr >ch-
Echule und Reuchlin -Eymnasium : Di Hingen : Realgym¬
nasium .

Nachdem bisher der Schesfelpreis schon bei zehn Schulen im
Eau Baden eingerichtet war, sind mit diesen 17 neuen Schulen
insgesamt 27 badische Lehranstalten im Besitz des Preises. Außer¬
halb Badens besteht der Preis heute schon an 18 Schulen in
allen Gegenden des Reiches. Die Vundesleitung des Deutschen
Scheffelbundes konnte im Jahre 1937, den Uebergangsverhält-
nisfen Rechnung tragend, allen Schulen , die schon im Besitz des
Preises sind , auch für je einen mit Reifezeugnis abgehenden
Unterprimanerden Preis zur Verfügung stellen, so daß jeder von
diesen Schulen zwei Preisträger 1937 benannt werden können.

Neunte Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Gewerbe¬
schulen .

überhörte er die Warnsignale des herankommenden Früh¬
zuges der Zell—Todtnauer Bahn . Die Lokomotive erfaßte
den Wagen , schleuderte ihn zur Seite und durch die Wucht
des Stoßes durchbrach der Kraftwagen zwei Kilometer¬
steine und ein Stück Geländer der Wiesenbrücke , um dann
in die Wiese hinunterzustürzen . Sütterle der bei diesem
Sturz in das nasse Element nur Schnittwunden und Ver¬
letzungen am Arm davongetragen hatte , konnte bald aus
der unangenehmen Lage befreit und ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Aus dem Gerichlssaal
Warnung für Grenzgänger

Lörrach. 25. Jan . Nach einer devisengesetzlichen Bestimmung
haben inländische Grenzgänger , die in der benachbarten Schweiz
in Arbeit stehen, zwei Drittel ihres im Ausland erhaltenen
Arbeitsentgelts der Reichsbank anzubieten , und zwar auch dann ,
wenn die Bezüge im Ausland in inländischen Scheidemünzen
zur Auszahlung gelangt sind . Gegen diese eindeutige Bestim¬
mung wird aber immer wieder von dem Grenzgänger verstoßen.
So hatte ein vor dem Lörracher Einzelrichter stehender Morneur
aus Wyhlen , der in einem Basler Geschäft arbeitete, trotz Auf- ,
forderung der Reichsbank seine verdienten Frankenbeträge bei
Basler Banken und am Auslandsschalter im Reichsbahnof , wo er
nnen größeren Gewinn erzielte , umgewechselt und die Mark -
oeträge nach Deutschland eingeführt. Anstelle einer an sich ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von 4V Tagen wurde der Angeklagte zu
einer empfindlichen Geldstrafe von insgesamt 409 RM . verurteilt.

? ' !

Kein Sport mehr — aber eine Sensation.
Dieses Kampfmoment war bei einem Freistilringen im New-
Porker Hippodrom zu sehen . Bekanntlich ist bei dieser Kampf¬
art alles erlaubt . Hier hat der eine Ringer seinen Gegner durch
einen Ueberwurf in die Lust geschleudert ; er wird im nächsten

Augenblick sehr unsanft auf der Matte landen .
( Scherl Bilderdienst — M .)

rer

Dem Zeind keine Zeit lassen —
clss dscisutsk es , wsrin 8is sicti ktüti ur>Z
sbsricis cüs Istiris putrsri . vis ffsulois-
bslctsrisn tisbsr > gsr nictit Isst , sicli sin-
rumstsn , wenn 3is iwe -imsl sm Isgs Ilirs
Isfiris mit k̂ iivss -Istmpsstg rsinigsn !

Die NS -Kulturgcmeindc.
Aus technischen Gründen kann am Sonntag , den 31 . Januar

für die Sonntags - Abteilung der NS - Kulturgcmeinde nicht „Ca¬
valleria rusticana" und „Der Bajazzo " zur Aufführung ge¬
langen . Es wird dafür die Komödie von Heinrich Zerkaulen
„Der Sprung aus dem Alltag" gegeben , Die für die Nachmit¬
tagsvorstellung am 31 . Januar ausgegebenen Karten behalten
also für diesen Tag ihre Gültigkeit. „Cavalleria rusticana " und
„Der Bajazzo" kommt für die Sonntags -Abteilung am 28 . Feb¬
ruar zur Aufführung.

4t-

Bollstreckung eines Todesurteils . Am 25 . Januar ist der
1911 geborene Erhard Kulicke aus Wanne - Eickel hingerich¬
tet worden, der vom Schwurgericht in Bochum wegen Mor¬
des zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war . Kulicke hat am 26. Juli
1936 seine 25jährige schwangere Frau ermordet , um seine
Geliebte heiraten zu können.

bld . Die Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Ge¬
werbeschulen haben im Dezember 1936 15 Kandidaten bestanden.

4t-

Gcwcrbeschulwese» — Personelles.
bld. In gleicher Eigenschaft wurden versetzt die Direktoren

Erwin Freisingcr von der Nebenius- Gewerbeschule in
Mannheim an die Gewerbeschule 3 in Karlsruhe und Heinrich
Schweizer von der Gewerbeschule 3 Karlsruhe an die Ne-
benius -Eewerbeschule in Mannheim.

-»
Revision im Hypnoscprozcß verworfen ,

bld . Heidelberg , 25 . Jan . Die Revision der Angeklagten in
dem großen Heidelberger Hypnoseprozeß, der im Sommer 1936
wochenlang vor dem Heidelberger Gericht verhandelt worden
war und mit einer Verurteilung der beiden Angeklagten Walter
und Vodner zu schweren Strafen geendet hat, wurde vom Reichs¬
gericht als unbegründet verworfen .

»
bld. Karlsruhe , 26 . Jan . (Vom Staatstechnikum .)

Professor Karl Winter tritt kraft des Gesetzes in den dauern¬
den Ruhestand .

bld . Ettlingen , 26 . Jan . (Todesfall .) Unerwartet rasch
verschied Justkzrat Dr . Eduard Siquet . Er war Vorsitzender
des Aufsichtsrates der Maschinenfabrik Lorenz AG . Ettlingen.

bld . Bruchsal , 25. Jan . (S ch e u n e n b r a n d .) Sonntag
abend brach in der zum Gasthaus „Adler " in der Durlacher¬
straße gehörigen Scheune auf noch ungeklärte Weise ein Brand
aus, der die Scheune in kurzer Zeit einäscherte. Die umliegen¬
den Anwesen waren stark bedroht .

bld . Pforzheim , 25 . Jan . ( Kind vom Omnibus töd¬
lich überfahren . ) Am Sonntag vormittag wurde das 5-
jährige Söhnchen der Kasino -Wirtsleute Kirchherr zu einer
kleinen Besorgung geschickt . Das Kind lief über die Straße und
in einem aus Richtung Unterreichenbach kommenden Omnibus
hinein . Es wurde überfahren und sofort getötet . Nach Aus¬
sagen der Zeugen trifft den Fahrer des Omnibusses keine Schuld
an dem Unfall.

*

' Pforzheim , 25 . Jan . (W a r e n b e t r u g .) Das Schöffen¬
gericht verurteilte einen vielfachen Betrüger , den wieder¬
holt vorbestraften 26 Jahre alten Willi D ' ttus aus Lan¬
genbrand , zu einer Eesamtgefängnisstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten . Dittus hat in 19 Füllen in Erkenntnis sei¬
ner Zahlungsunfähigkeit von Geschäftsleuten Warenkredit »
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen erschwindelt.

Lörrach, 25 . Jan . (Untreue .) Das im hiesigen Amts¬
gericht tagende Schöffengericht Freiburg verurteilte den
aus Kandern gebürtigen Oskar Kramer wegen Untreue ,
Unterschlagung und Urkundenbeseitigung zu einem Jahr
Gefängnis und 1900 RM . Geldstrafe. Kramer hatte in sei¬
ner Eigenschaft als Angestellter bei der DRF . gegen 1100
NM . unterschlagen, und zwar handelt es sich hierbei um
Aufnahmegelder von Neuangemeldeten . Vor seiner Fest¬
nahme verbrannte er etwa 50 dieser Anmeldescheine , um
sein Treiben zu vertuschen Das unterschlagene Geld wurde
in leichtsinniger Gesellschaft restlos durchgebracht.

Zell i . Wiesental , 25 Jan . (Zusammenstoß .) Als
beim schienengleichen Straßenübecgang bei oer Wiesenbriicke
am Sonntag früh der in Zell wohnhafte Wilhelm Sütterle
diese unübersichtliche Stelle mit seinem Wagen passierte.

Lurrren * Spiel * Sport
Rangliste für Baden im Handball .

Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Tv. Rot 15 13 1 1 123 :79 27
SV . Waldhof 13 12 1 0 131 :48 25
Tgde . Ketsch 13 9 0 4 98 :60 18
VfR. Mannheim 12 5 4 3 83 :68 14
TSV . Nußloch 12 4 2 6 85 :93 10
Tv. 47 Ettlingen 12 4 1 7 69 :96 9
Tv. Seckenheim 13 4 l 8 61 :66 9
SC . Freiburg 12 3 9 9 61 :95 6
TSV . Oftersheim 13 3 0 10 55 :106 6
Tv . 62 Weinheim 13 9 2 11 69 : 120 4

Die Ranglisten der mittclbadischen Staffeln :
Staffel3 :

Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Tbd . Neulußheim 13 10 1 2 75 .50 21
Tschft . Durlach 12 8 3 1 92 :57 19
Tv . Rastatt 11 7 2 2 76 :53 16
To . Odenheim 12 6 1 5 81 :71 13
BfL . Erünwinkel 12 6 1 5 71 :65 13
Tv . Bruchsal 11 4 1 6 48 :68 9
To . Linkenheim 12 3 1 8 56 :84 7
Nordstern Rintheim 12 3 0 9 66 :84 6
Tv . 34 Pforzheim
Staffel 4 :

U 2 1 8 69 :94 5

Vereine Spiele gew . unentsch. verl. Tore Punkte
Tschft . Beiertheim 12 10 1 1 94 :57 21
Tbd . Pforzheim 10 7 9 3 70 :64 14
Tgd . Neureut 9 6 0 3 87 :47 12
Tv . Ettlingenweier 11 5 2 4 109 :83 12
Tgde . Daxlanden 11 4 1 6 82 :71 9
Tbd . Eaggenau 11 3 1 7 73 :79 7
Tgs . Pforzheim 11 3 1 7 67 :85 7
Tbd . Niedcrbühl 9 1 9 8 28 :116 2

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse I :

Tv . Rüppurr — Tv. Rintheim 7 :7 (2 :3)
Tschft . Mühlburg — Tv. 46 Karlsruhe 25 :3 ( l3 :2)
Postsportverein — Tv. Wössingen 11 :3 (3 : 1)
Tv . Erötzingen — Tv. Blankenloch 14 :4 (5 :2 ) .
Reichsbahn Karlsruhe — Friedrichstal 6 :8 (2 :3) .

U - K lassen :
Beiertheim 2 . — Ettlingenweier 2 . 7 :5 (4 : 1)
Grünwinkel 2 . — Tgde . Neureut 2 . 8 :4 (4 :3)
Postsport 2. — Tschft . Durlach 2. 2 :8 (2 :3) .

Jugend I :
Tv . Linkenheim — To. Durmersheim 9 :0
Tsch . Beiertheim — MTV . Karlsruhe (MTV . n . angetr.)
Tv . 47 Ettlingen — Tgde . Neureut 11 :2 (3 :0 ) .

Jugend ll :
Tv . Erötzingen — Fv. Blankenloch 3 :6
Priv .-Spiel : Tgde . Daxlanden — VfL . Grünwinkel 4 :3.

Frauen :
Tv . 46 Karlsruhe — KFV . 1 . 1 :5 (1 :2)

MTV. — Tv . 46 Bruchsal 1 :2 ( 1 : 1)
FC. Phönix — KFV . 2 . 4 :0 (2 : 0) .

«
Große badische Erfolge bei der deutschen Bereinsmeisterschaft !

MTV. Karlsruhe bester badischer Leichtathletikverein .
Die deutsche Vereinsmeisterschafl ist die große Lcistungsprll -

fung der deutschen Leichtathleten , ist der Kamps der Gemein¬
schaften , nicht des einzelnen . Gerade darin liegt ihre Stärke
und gerade deshalb ist sie so aufschlußreich. 3300 Vereine kamen
ihrer Verpflichtung zur Ablegung der Prüfungen für die deutsche
Vereinsmeisterschaft nach , die in elf Klassen ausgetragen wurde .
Entscheidend für die Einreihung in die verschiedenen Klassen ist
neben der Größe des Ortes die den Sportbehörden bekannte
Stärke des Vereins. In fünf Klassen gingen die Männer an
den Start , je drei Klassen blieben den Frauen und der männl .
Jugend Vorbehalten . Bei den Männern gelang dem Gau Ba¬
den der große Wurf als bester abzuschneiden und mit 28 Ge¬
meinschaften am meisten Vereine in die 50 - Bestenliste zu
bringen . Daß dies vor den bekannt leistungsstarken Gauen
Brandenburg und Bayern gelang, macht diesen Erfolg doppelt
wertvoll . In drei Klaffen gelang es badischen Vereinen , den
Meistertitel zu erringen, und zwar in Klasse C 2 bei den Män¬
nern der TV . Singen a ./H. in der Jugendklasse B dem MTV.
Karlsruhe und in der Jugendklasse C dem FV . Offenburg . Er¬
folgreichster badischer Verein war der MTV . Karlsruhe , der mit
seiner Männermannschaft zweiter der Klaffe A wurde , mit sei¬
nen Frauen den 13 Platz der Klaffe B belegte und mit seiner
Jugend Klassensieger werden konnte. Auch die anderen großen
Karlsruher Vereine , KTV . 46, KFV . und FC . Phönix sicherten
sich gute Plätze . Erfreulich das gute Abschneiden kleinerer
Plätze , sodaß der Name Offenburg dreimal, Bruchsal sogar vier¬
mal erscheint. Nachstehend die Vereine , die diesen Erfolg er¬
ringen halfen :

Männer : Sonderklasse bei 193 Vereinen: Postsportverein
Mannheim , TV. 46 Mannheim. — Männer , Klaffe A bei 178
Vereinen : MTV . Karlsruhe , Sportklub Pforzheim, KTV . 46
Karlsruhe, KFV . Karlsruhe , TG. 78 Heselberg , FC. Phönx
Karlsruhe, TV . 46 Heidelberg . — Männer , Klasse C2 bei 383
Vereinen : TV. Singen a . H ., TV. Gernsbach , TV. 46 Bruchsal,
Reichsbahn - Turn - und Sportverein Offenburg, TV. 34 Pforz¬
heim, TB . Ottenau . — Franc » , Klasse A bei 71 Vereinen :
KTV . 46 Karlsruhe , FC . Phönix Karlsruhe , TV. 46 Mann¬
heim. MTG. Mannheim, - Männl . Jugend, Klaffe B bei 315
Vereinen : MTV. Karlsruhe . — Männer , Klaffe B bei 599 Ver¬
einen : TV. Friedrichsfeld. TV . 04 Rastatt , TB . 07 Bruchsal,
Sportverein 98 Schwetzingen. — Männer , Klasse C 1 bei 711
Vereinen : Turn -Sportverein Walldorf, Sportverein 08 Schönau
i . W ., TV . Müllheim , Turnsportoerein Oftersheim, Turn- Sport¬
verein Plankstadt, Turnverein Forst , FC . Germania Bietigheim ,
Turnverein Langenbrand , Turnsportgem. Oftersheim. —
Frauen , Klaffe B bei 185 Vereinen : Sportklub Pforzheim , MTV.
Karlsruhe. — Frauen . Klaffe C lei 275 Vereinen: Sportverein
Offenburg , TB . 07 Bruchsal . — Männl . Jugend, Klaffe C bei
384 Vereinen : Fußballverein Offenbnrg, Reichsbahn -TV . Jahn ,
Offenburg , TV . 46 Bruchsal , TV. Weißenbach, TV. Ottenau,
Turnsportgem . Plankstadt.
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Mitten in den Vinrer-Schluß verkausen
Für die Hausfrauen ist in diesen Tagen die „große Zeit " an¬

gerückt , stehen wir doch mitten in den Winter - Schluß -Verkäusen
der überaus günstigen Einkaufsgelegenheit für jede Hausfrau ,
der eine große Zahl unerfüllter Wünsche von Weihnachten üb¬
rig geblieben ist . Schon lange wurde auf diese „billigen Tage "
hin gespart , mit dem Haushaltsgeld besonders vorsichtig gcwirt -
schaftet, damit mancher Groschen und manche Mark für diesen
Winter -Schluß-Verkauf zurückgelegt werden , konnte. Natürlich
gibt es auch hier zahlreiche „Zurückgebliebene"

, denen es die
schlechte finanzielle Lage nicht gestattet , an diesem billigen Ein¬
kauf teilzunehmen . Am gestrigen Montag begann der große
Sturm und man kann behaupten , es waren richtige Großkampf¬
tage für den Geschäftsmann, der es verstand , die billige Ein¬
kaufsgelegenheit wirksam zu propagieren . Nur zu genau weiß
dieser kluge Kaufmann , daß die Reklame schon immer der beste
Verkäufer war , der ihn auch dieses Jahr nicht verlassen hat und
verlaßen wird . Schon lange vor Beginn der stürmischen Zeit
sind die Lagervorräte gesichtet worden . Viel und dazu ausge¬
zeichnet gute Waren nahmen den Weg in die Abteilung Win¬
ter - Schluß-Verkauf , lagen auf den weiten Tischen einladend
ausgebreitet , Anzüge, Mäntel , Kleider und was es sonst noch
alles gibt , warteten auf den Käufer . Sahen die Geschäftsleute
diesem traditionellen Schlußverkauf anfangs auch mit berech¬
tigter Sorge entgegen , so konnten sie infolge der nie geahnten
Kauffreudigkeit des Publikums bald eines anderen belehrt wer¬
den . Das Geld rollte und rollt noch weiter , Käufer belagerten
die Geschäftshäuser, sodaß wegen des ungeheuren Ansturms
manches Mal die Ladentür geschlossen werden mußte , und wer¬
den sie weiter belagern im Blick auf die überaus vorteilhaften
Einkaufsgelegenheiten . Wir wünschen nun einerseits einen gu¬
ten Einkauf , andererseits ein gutes Geschäft .

Ist das auch noch ein Wetter ?
Nach dem schönen , klaren Sonntag , der viele Menschen zu

einem Spaziergang hinausgelockt hatte , trat in der Nacht zum
Montag ein plötzlicher Witterungsuinsturz ein , der einen förm¬
lichen Eisregen brachte, welcher bis in die Morgenstunden des
Montag anhielt . Sämtliche Straßen glichen förmlichen Eis¬
bahnen und nur mit großer Mühe konnte man mit seinem
Fahrrad die Arbeitsstelle erreichen. Natürlich waren bei dem¬
jenigen , die einen Sturz nach dem anderen in Kauf nehmen
mußten , die Verspätungen nicht angenehm aber infolge „höherer
Gewalt " unvermeidlich . Verkehrsunfälle lagen bis gestern Mit¬
tag in großer Zahl vor , der größte Teil von ihnen nahm wegen
der gehegten Vorsicht einen unbedenklichen Verlauf , nur einige
Stürze waren schwerer Natur . Zum Glück änderte sich am Vor¬
mittag das Glatteis in Schmelzwasser u . es war an der Zeit , die
Gummistiefel aus dem Verließ hervorzusuchen, zumal ein Regen¬
schauer nach dem anderen niederging . HeuteDienstag morgen scheint
die Schönwetterkurve wieder erreicht zu sein und während im
Osten unseres Vaterlandes Temperaturen von 20 und mehr
Kältegraden gemeldet werden , registriert bei uns das Thermo¬
meter wieder die übliche Temperatur über Null . Besorgt sehen
die Schihasen, die am Sonntag mit zwer Omnibussen ihre erste
Fahrt ins wirkliche weiße Reich , nach der Hornisgrinde und dem
Ruhstein , unternahmen , dem Witterungsumschwung zu und
haben das Vertrauen zu dem gestrengen Herrn Winter , der be¬
reits sehr viel von seiner Herrschaft abtreten mußte , fast ver¬
loren . Neben ihm steht auch der Landwirt . Obst- und Garten¬
bauer , der schon im Blick auf den Riesenanmarsch der Schädlinge
sich gern einen gesunden Frost und eine dichte Schneedecke ge-
wünschr hat . Doch auch hier scheint alles Hoffen vergebens zu
sein und mit doppelter Anstrengung muß besonders der Obst¬
und Gartenbesitzer spritzen und nochmals spritzen , damit er dem
Aufmarsch des Ungeziefers Herr wird . Ja , was dem einen
der Spatz ist, ist dem andern die Nachtigall .

*
Tod aus vereister Straße .

Dur lach , LS. Jan . Auf dem Gehweg in der Sternbcrg -

ftraße in Karlsruhe rutschte gestern Vormittag der 3K Jahre
alte , verheiratete Paul Merz , Adolf Hitlcrjtraße wohnhaft ,
infolge des starken Glatteises aus und kam so unglücklich zu
Fall , daß er sich einen schweren Schädclbruch zuzog , an dessen
Folgen er im Lause des gestrigen Nachmittags im Städtischen

Vier Jahre sind seit der Nationalsozialistischen Revolution ins
Land gegangen . Vier Jahre sind es , seit der Führer die Zügel
der Regierung in die Hand genommen und das deutsche Volk,
das dem Untergang nahe war , aufgerütelt , umgeformt und zu
neuem Denken und Handeln geführt hat . An Stelle des Hasses
und der Vernichtung aller gegen alle, hervorgerufen durch die
Zersetzungsarbeit der Juden und Judengenossen mit ihren un¬
zähligen Parteien , die nur den einen Zweck hatten , das Volk
durch die Zersplitterung zu schwächen, um es besser knebeln und
knechten zu können, ist die große Volksgemeinschaft getreten :
„Alle für Alle"

. Das deutsche Volk hat damit ein großes Glau¬
bensbekenntnis abgelegt , das Bekenntnis der Erhaltung des
Volkes, das Bekenntnis mm Kampf gegen all das , was gegen
das Volk ist .

Das Volk ist eine Kampfgemeinschaft für die Aufbauarbeit
des Führers geworden . Herausgerissen aus der Verzweiflung ,
aus Not und Elend steht das deutsche Volk geschlossen hinter
seinem Führer und kämpft mit im festen Glauben für ein

ewiges Deutschland, für ein Deutschland der Ordnung und des
Friedens , für ein Deutschland der Opferbereitschaft , in dem nie¬
mand hungern und niemand frieren braucht . Und durch diesen
Opfergeist , den das deutsche Volk bei allen Sammlungen des
WHW . zeigt, kann am 30 . Januar wieder wie alljährlich seit
der Machtübernahme den bedürftigen Volksgenossen, außer der
normalen Zuwendung , eine zusätzliche Hilfe geleistet werden .

So wird am 30. Januar , dem Tage der nationalsozialistischen
Revolution , der praktische Nationalsozialismus bewiesen und für
die vom WHW . betreuten Familien , Volksgenossen und Volks¬
genossinnen eine zusätzliche Hilfsaktion durchgeführt . Zur Aus¬
gabe kommen Wertgutscheine zum Bezug von Lebensmitteln ,
Kleidern und Schuhwerk, sowie Kohlengutscheine.

Deutsche Männer und Frauen ! Noch ist das Winterhilfswerk
1936/37 nicht vorüber , noch ist es notwendig , daß alle ihre
Pflicht tun und Opfer bringen für das größte Friedenswerk der
Welt . Is .

Krankenhaus in Karlsruhe gestorben ist. Da der in Frage
kommende Gehweg nicht gestreut war , wurde seitens des Poli¬
zeipräsidiums gegen den Grundstückseigentümer ein Verfahren
eingelsitet . Den Hinterbliebenen des so plötzlich Verstorbenen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Unfall auf vereister Straße .
Durlach , 26 . Jan . Gestern morgen kam ein junger Arbeiter ,

der sich mit seinem Fahrrad auf dem Weg zu seiner Arbeits¬
stelle befand, auf der vereisten Straße bei Wolfartsweier zu
Fall . Er stürzte so unglücklich , daß er den Fuß brach und in ein
Karlsruher Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Ehrung .
Durlach , 26 . Jan . Wie wir bereits schon kurz berichteten ,

feierte gestern unser Mitbürger Karl Sauer , wohnhaft Alb-
mendstraße Nr . 2 hier , in geistiger und körperlicher Frische seinen
87. Geburtstag . Die Kriegertameradschast Durlach 1873 ( ehe¬
mals Militärverein ) , de : der Jubilar schon über 60 Jahre in
Treue angehört , ließ es sich daher nicht nehmen , ihren noch
einzigen Altveteran von 1870/71 Kamerad Sauer in ganz be¬
sonderer Weise zu ehren . Eine Abordnung überbrachte ihm an
seinem Ehrentag unter herzlichen Glückwünschen für sein ferne¬
res Wohlergxhen einen ansehnlichen Eeschenkkorb . Außerdem
erhielt er auf Antrag der Kriegerkameradschaft Durlach 1873 an
seinem Geburtstag das Bild des Führers mit eigenhändiger
Unterschrift und Beifügung einer namhaften Geldspende über -
sandr, womit dem Jubilar eine ganz besondere Freude bereitet
wurde . Möge Kamerad Sauer noch recht lange unserer Krieger -
kamcradschaft erhalten bleiben und ihm ein froher , sonniger
Lebensabend beschicken sein !

Schon wieder ein Frühlingsbote .
Durlach , 26 . Jan . Groß ist die Zahl der Frühlingsboten ,

die uns seit Dezember auf unseren Rcdaktionstisch geflogen
kamen. Gestern nachmittag wurde uns abermals ein Maikäfer
überbracht , der auf einem Gartengrundstück in der Herrenstraße
gefunden wurde und der sich seines Erdendaseins erfreute , das
jedoch nicht von langer Dauer sein dürfte .

Nochmals : Butter nur aus Kundenlisten .
Durlach , 26 . Jan . Wir haben gestern ausführlich darauf hin¬

gewiesen, daß sich sämtliche Volksgenossen in die ausliegenden
Kundenlisten für den Butterbezug eintragen lassen müssen . An
ein bestimmtes Geschäft ist , wie schon betont wurde , der Ver¬
braucher nicht gebunden , er kann sich vielmehr nach Belieben
bei irgend einem Einzelhandelsgeschäft , bei der Verkaufsstelle
eines Großunternehmens u . in Durlach insbesondere auch beim
Milchhandel eintragen , bei dem Butterversandgeschäft und auf
dem Wochenmarkt cintragen lassen , was hiermit nochmals be¬
richtigt wird .

Besitzer siusMWr Wertpapiere ! - Ae Rist larist atz!
flm ZI . Januar 19Z7 ist Schluß der veolsenamnelM

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist nach den deutschen Devisen¬
vorschriften jedermann verpflichtet, bestimmte Vermögenswerte
dadurch der deutschen Devisenbewirtschaftung zuzuführen , daß er
sie innerhalb von drei Tagen nach dem Erwerb der Reichsbank
entweder unmittelbar oder durch Vermittlung einer deutschen
Devisenbank anbietet und verkauft. Anbietungspflichtig
ist, wer ausländische Zahlungsmittel (Banknoten , Münzen .
Schecks, Wechsel usw .) oder Gold (Feingold , legiertes Gold , außer
Kurs gesetzte Goldmünzen oder nach dem 30. Oktober 1936 neu
erworbene , in Kurs befindliche inländische Goldstücke) besitzt.
Anzubieten sind ferner Forderungen in in - und aus¬
ländischer Währung gegenüber dem Ausland
(z . B . Spar - und Bankguthaben , Hypotheken. Zinsansprüche ,
Mieten , Erbschaftsforderungen ) sowie für solche Forderungen
etwa gegebene Wechsel und Schecks und Währungskonten bei in¬
ländischen Kreditinstituten . Anzubieten sind schließlich auslän¬
dische, in Deutschland nicht zum Börsenhandel zugelassene Wert¬
papiere und deutsche Auslandsbonds , falls sie nach dem 12 . Juli
1931 erworben worden sind , fällige Zins - und Gewinnanteil -
scheine, rückzahlbar gewordene Stücke von ausländischen Wert¬
papieren und deutschen Auslandsbonds , sowie schließlich alle
Wertpapiere , die von Ausländern geschenkt worden sind .

Wer die Verpflichtung zur Anbietung , olcher Werre tnsyer man

erfüllt hat . hat sich strafbar gemacht . Ihm rst ledoch durch dav

Straffreiheitsgesetz vom 15 . Dezember 1936 noch -me letzte Mög¬

lichkeit geboten, die Anbietung nachzuholen und sich dadurch

Straffreiheit zu verschaffen . Dies muß innerhalb der am

31 Januar 1937 unwiderruflich ab lautenden

Frist geschehen . Jedermann wird daher zu prüfen haben ob

ihm im 2n - oder Ausland solche anbwtungspwchtrge Wer .

znstehen. Wer im Zweifel ist . ob er anbietungsp lrcht .ge Werte

besitzt , wendet sich zweckmäßigerweye an dw nächste Neuhsbank -

anstalt Devisenbank oder Devisenstelle. Wer nicht alsbald in

der " a
'
qe ist, seine Werte genau anzugeben , genügt der Aiib ' e -

tunqspflicht und erlangt Straffreiheit , wenn er brs zum 31 . ^ a-

nuar 1937 die Anbietung in der Form rwrnnnmt . day er <cr

Rcichsbank die Werte so genau als möglich umschreibt ( z. B.

Inhalt eines Safes bei der X -Bank in Amsterdam , bestehend
aus Wertpapieren und ausländischen Noten ) , vorausgesetzt, daß
er die genaue Angabe der Werte und ihre Uebertragung an die

Reichsbank so bald als möglich nachholt. Von der Amnestie kann

MiMich au ch derjenige Gebrauch machen , d e r vor dem

13 . Juli 1931 erworbene ausländische Wert¬
papiere besitzt und den für diese Wertpapiere geltenden
gesetzlichen Vorschriften (z. B . Anzeigepflicht nach dem Volks-
verratsgesctz) zuwidergehandelt hat . Er verschafft sich für diese
Zuwiderhandlung durch Anbietung der Wertpapiere Straf¬
freiheit .

Die Straffreiheit erstreckt sich auf alle Devisenzuwider-
handlungen , Steuerzuwiderhandlungen und sonstigen Zuwider¬
handlungen , die mit der Verletzung der Anbietungspflicht Zu¬
sammenhängen . Es ist selbstverständlich, daß auch die Verwal¬
tungsbehörden die Straffreiheit in jeder Hinsicht anerkennen
und wegen der wiedergutgemachten Zuwiderhandlungen auch in
anderer Hinsicht nichts Nachteiliges gegen den Betroffenen unter¬
nehmen werden . Außerdem besteht für den Anbietenden keine
Pflicht , seinen Namen zu nennen . Soweit die An¬
gabe eines Namens aus technischen Gründen notwendig ist , z . B.
nach den Geschäftsbedingungen der Reichsbank bei ausländischen
Noten oder bei Wertpapieren , reicht es aus , wenn ein Bevoll¬
mächtigter ( Anwalt oder Notar ) , der mit der Anbietung be¬
auftragt ist , seinen Namen nennt . Zur Beseitigung eines immer
wieder auftauchenden Irrtums wird darauf hingewiesen , daß.
wenn die Ablieferung der Werte verlangt wird , der volle Gegen¬
wert in Reichsmark ausgezahlt wird . Sind für die angebotenen
Werte bisher keine Steuern bezahlt worden , so müssen sie nach¬
gezahlt werden , wofür in der Durchführungsverordnung vom
11 . Januar 1937 (RGB . I , S . 10) besondere Vergünstigungen
vorgesehen sind . Das Finanzamt kann die Nachzahlung der
Steuer auf die letzten drei Jahre beschränken oder einen Pausck-
betrag festsetzen. Der Steuerpflichtige kann statt dessen die Steuer
auch anonym abgelten , indem er bis zum 31. Januar 1937 gegen¬
über der Reichsbank oder der Devisenbank, bei der er die Werte
anbietet , einen Verzicht auf einen bestimmten Teil des Gegen¬
wertes ausspricht.

Wer von dieser weitreichenden Amnestie keinen Gebrauch macht ,
sondern weiterhin im In - oder Ausland Devisenwerte verheim¬
licht , muß mit den strengen Strafen der Gesetze rech¬
nen . Die Nichterfüllung der Anzeigepflicht nach dem Volksver¬
ratsgesetz vom 12 . Juni 1933 ist mit Zuchthaus nicht unter drei
Jahren bedroht . Für besonders schwere Fälle ist in dem Gesetz
gegen Wirtschaftssabotage vom 1. Dezember 1936 sogar die
Todesstrafe anaedrobt .

Am Samstag : Traditioneller Maskenball der Grokage.

Durlach , 26. Jan . Trotzdem am kommenden Samstag , den 30.
Januax allerorts die Feiern der Machtübernahme seitens der
Parteh und ihrer Gliederungen in Gemeinschaft mit den Volks¬
genosse^ durchgeführt werden , erfahren nach den ergangenen
Bestimmungen wegen der Kürze der diesjährigen Karneoals -

zeit die karnevalistischen Veranstaltungen keinerlei Einschrän¬
kung. Am kommenden Samstag findet nun im Rahmen der

Veranstaltungen der Grokage, die dem Fastnachtstreiben in
Durlach mit der glänzend verlaufenen Da .mep- und Fremden¬
sitzung in der Festhalle den Auftakt gab , im „Blumensaal " der
große traditionelle Maskenball statt , der den Mittelpunkt der
karnevalistischen Veranstaltungen der Grokage bildet upd sich
seitens der Einwohnerschaft Durlachs und seiner Umgebung im¬
mer großer Beliebtheit erfreute und auch in diesem Jahre ein
Volltreffer zu werden verspricht.

*
An Fastnacht ist schulfrei.

An die Aufsichtsbehörden und Leiter der ihm unterstellten
Schulen richtete der Minister des Kultus und Unterrichts fol¬
genden Erlaß : Der Fastnachtsdienstag ist jeweils schulfrei. So¬
weit an einzelnen Orten alte Fastnachtsbräuche oder sonstige
größere öffentliche Fastnachtsveranstaltungen maßgeblicher Stel¬
len es erfordern , kann anstelle des Fastnachtsdienstags der Fast¬
nachtsmontag oder aber der Nachmittag des Fastnachts¬
montags und der Nachmittag des Fastnachtsdienstag unter¬
richtsfrei gegeben werden . — In diesem Fall haben sich
die Schulbehörden der am Ort befindlichen Schulen wegen ein¬
heitlicher Regelung der Unterrichtsfreigabe zuvor gegenseitig
ins Benehmen zu setzen .

Für Aschermittwoch jeden Jahres kann der Unterrichtsbe¬
ginn gemäß den kirchlichen Bedürfnissen auf 10 Uhr festgesetzt
werden . Im Deutsch - oder Geschichtsunterricht sind unter Ver¬
wertung der heimatkundlichen Darstellungen die historischen
Fastnachts - und Aschermittwochsbräuche zu behandeln . — Im
übrigen ist den Schülern ( innen ) zu eröffnen , daß bei aller
Fröhlichkeit ein gesittetes Betragen von ihnen erwartet wird
und insbesondere ein Umhertollen nach Einbruch der Dunkel¬
heit und in Wirtshäusern streng verboten ist. bld.

«-
Versammlung der Hausgehilfinnen .

Durlach , 26 . Jan . Die Deutsche Arbeitsfront beider Orts¬
gruppen veranstaltet heute Abend 8 Uhr im Gasthaus zur Blume
( kleiner Saal ) eine Versammlung aller Hausgehilfen , zu der
auch selbstverständlich alle Hausfrauen herzlichst eingeladcn siyd ,
mit dem Thema „die Richtlinien des Treuhänders .

Karlsruher Polizcibericht vom 2S . u . LK. Januar 1837 .
B r ö t ch e n d i e b e : In der Südweststadt , insbesondere in

der Boeckstraße , wurden in der letzten Zeit sogenannte Weck¬
säckchen mit Inhalt , die an der Glastüre hingen , sowie das für
den Milchhändler bereitgelegte Milchgeld gestohlen. Die Be¬
völkerung wird daher zur Vorsicht ermahnt .

Schlägerei : In einer Wirtschaft in der Weststadt entstand
in vergangener Nacht eine Schlägerei , bei der auch verschiedene
Einrichtungsgegenstände zertrümmert wurden . Die Polizei
nahm 6 Personen fest uns führte sie dem Schnellrichter vor .

Verkehrs Unfälle : Ueber Samstag und Sonntag ereig¬
neten sich mehrere Verkehrsunfälle . In einem Fall mußte ein
Motorradfahrer , der beim Schloß in Rüppurr gegen einen
Prellstein gefahren war , mit einem Unterschenkelbruch in das
Krankenhaus gebracht werden .

Verkehrssünder : Dem Franz Valentin Hug in Karls¬
ruhe wurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art unter¬
sagt und die Fahrerlaubnis der Klasse 2 und 3 unter Ein¬
ziehung des Führerscheins entzogen, weil er durch Urteil des
Amtsgerichts Achern wegen Führerflucht zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Wochen verurteilt werden mußte .

Dem Heinrich Irion in Karlsruhe , Schützenstraße 10, wurde
die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und die
Fahrerlaubnis der Klasse 1 und 3 unter Einziehung des Führer¬
scheins entzogen , weil er am 18 . Januar 1937 ein Kraftfahrzeug
führte , obwohl er stark betrunken war . Im Schnellverfahren
mußte Jrion Hierwegen mit 11 Tagen Haft bestraft werden .

Dem Eugen Burkhardt in Karlsruhe , Moltkestraße 81 ,
wurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt
und die Fahrerlaubnis der Klasse 3 unter Einziehung des Füh¬
rerscheins entzogen, weil er als Kraftsahrzeugführer einen Scha¬
den verursachte , für den er , da er gegen Haftpflicht nicht ver¬
sichert war , nicht aufkommen konnte. Kraftfahrer , die einen
Schaden verursachen, den sie nicht decken können, gelten nach
dem Runderlaß des Herrn Reichs- und Preußischen Verkehrs¬
ministers vom 11 . 7. 1936 als unzuverlässig und ungeeignet zum
Führen von Kraftfahrzeugen . Aus diesem Anlaß ergeht nochmals
an alle Führer von Kraftfahrzeugen die Mahnung , ein Kraft¬
fahrzeug nur zu führen , wenn Haftpflichtoersicherungsschutz be¬
steht.
Diebische Zigeunerinnen .

Zwei Zigeunerinnen , die vor einiger Zeit in der Cüdstadt Zi¬
garetten gestohlen hatten , konnten gestern festgenommen werden .

Zusammenstoß : Gestern nachm, stießen in der Vlücherstraße
zwei Personenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden
stark beschädigt, sodaß sie abgeschleppt werden mußten . Nicht¬
beachtung des Vorfährtsrechtes durch den einen Führer dürfte
die Ursache des Zusammenstoßes sein . Glücklicherweise wurden
Personen nicht verletzt.

Betrunkener Radfahrer . Ein stark angetrunkener Radfahrer
gefährdete gestern abend auf der Strecke zwischen Durlach und
Grötzingen den Verkehr . Die Polizei nahm den Radfahrer zur
Aburteilung im Schnellverfahren fest. _ _



Ältts dem Vfinrtat
oenelWiglmgspklM für die Veräußerung von Vkundslücken

Nationalsozialistische Ordnung des Verkehrs mit land- und forstwirtschaftlichen Grundstücken.

MB . Berlin , 25. Jan . Die Reichsregierung hat ein vom
«eichsernährungsminister eingebrachtes Gesetz zur Aenderung
der Bundesratbekanntmachungüber den Verkehr mit landnrirt-

ibastlichen Grundstücken verabschiedet , das zugleich mit der da¬
durch bedingten Neufassung der Bekanntmachung im Reichsge-
letblatt vom 28. Januar 1837 veröffentlicht wird.

Gesetz ist von dem Gedanken getragen , daß der Verkehr
Elt land - oder forstwirtschaftlichen Grundstücken auch soweit sie
uicht erbhosgebundrn find , keine ausschließliche Angelegenheit
dlz Veräußerers und Erwerbers , sondern ein Vorgang ist, der
die Volksgemeinschaft angeht und an dem der Staat und der
Stand bestimmte Anforderungen stellen müssen , damit der Be -
s,»Wechsel „ icht die Ordnung im landwirtschaftlichen Bereich

'
acsiihrdet . Diese Ordnung war aber durch gerade in der letz¬

ten Zeit aufgetretene MiWände gefährdet , und deshalb erwies
i stch eine beschleunigte Aenderung verschidener Vorschriften der

gus dem Jahre 1918 stammenden Bundcsratsbekanntmachung
als dringend geboten.

Gegenüber dem bisherigen Zustand bedeutet die Einbeziehung
der Veräußerung im Wege der Zwangsversteigerung in den
Areis der genehmigungspflichtigen Vorgänge eine wesentliche
Aenderung . In Zukunft bedarf bereits das Gebot der Zwangs¬
versteigerung der Genehmigung. Diese Regelung war notwen¬
dig geworden, weil bei der strengeren Handhabung der Bun¬
desratbekanntmachung häufig versucht wurde , Grundstücke auf
dem Umwge ühr die -Zwangsversteigerung zu erwerben , falls
die Versagung

^befürchtet wurde .
Lr Kreis der bisher genehmigungsfreien Geschäfte ist inso -

fe» l eingeengt .worden , als nunmehr die Rechtsgeschäfte der
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts der Ge¬
nehmigung unterworfen sind , ebenso ein großer Teil der Ge¬
schäfte unter Verwandten.

Als besonderer Mangel bei der Handhabung der allen Vun -
desratsüekanntmachung hatte sich herausgestellt , daß die Geneh¬
migung nur bei Vorliegen der ganz bestimmten , in K 3 der Be¬
kanntmachung ausgeführten Gxünde versagt werden konnte. In -

warum kettbkfugs-vege !Wgs
bld . In letzter Zeit hört man oft vonseiten der Verbraucher -

, schast, daß es doch unnötig gewesen sei , ab 1 . Januar 1937 beim
Buttereinzelhandel und Fleischerhandwerk Ktzndenlisten für
Fett einzuführen und darüber hinaus die Verbilligungsaktton
für Margarine zu erweitern . Fett aller Art sei doch nach wie
vor in allen Geschäften rn dem- gewünschten Umsanw zu haben .
Diese Feststellung ist zwar richtig , . sie geht aber nur van dem
augenblicklichen Zustand aus . Tatsache ist , daß die Fettversor¬
gung z, Zt . aus mehreren Gründen wesentlich erleichtert wird .
Dir Vuttererzeugung ist dank der Erzeugungsschlacht weiter ge¬
stiegen und liegt heute nicht unerheblich höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres . Hinzu kommt, daß wir in diesem Jehr
viel mehr Schweine und damit mehr Speck und Schmalz zur
Verfügung haben als im vergangenen Jahr . Schließlich ist im
Januar erfahrungsgemäß die Kaufkraft der Verbraucher durch
das Weihnachtsfest geschwächt und infolgedessen der Fettbcdarf
geringer als im Dezember . Es darf jedoch nicht übersehen

, werden , daß diese günstige Lage sich nur bann voll aufrecht er¬
halten läßt , wenn das deutsche Volk in wachsendem Maße zu
einer Ernährungsweise übergeht , die Fett spart . Die Möglich¬
keiten hierzu dürfen in keiner Weise unterschützt werden . In
Ciiddeutschland ist der Fettoerbrauch teilweise nur halb so
groß wie in Norddeutschland . Insbesondere wird es möglich
sein, den Fettverbrauch durch Uebergang zum warmen Abend¬
brot und auch zum warmen Mittagessen (Ausbau der Kantinen
in den Betrieben ) anstelle des Verzehrs von Butter - und Fett¬
broten einzuschränken und dadurch Fett zu sparen . Die weit¬
gehende Einführung " der durchgehenden Arbeitszeit nach dem
Kriege ist eine der Hauptursachen «für die Steigerung des Fett¬
verbrauchs in der Nachkriegszeit . 2m Jahre 1913 wurden je
Kopf der Bevölkerung 18,4 KZ Fett , 1935 dagegen 22,9 kx ver¬
zehrt. Die Steigerung entfällt fast ausschließlich auf Marga¬
rine und Kunstspeiscnfett , deren Verbrauch im Jahre 1935 um
4 lcx je Kopf höher war als im Jahre 1913 . Gerade die Mar¬
garine ist aber in unserer jetzigen Devisenlage sehr schwer zu
beschaffen, denn sie wird fast ausschließlich aus ausländischen
Rohstoffen , die sogar meist mit Bardeoisen bezahlt werden
müssen , hergestellt . Da wir aber andererseits vordringlich De¬
visen zur Beschaffung von Rohstoffen für den nationalen Auf¬
bau benötigen , ist es vom deutschen Volk nicht zu viel verlangt ,
wenn es ausgefordert wird , seinen Fsttverbrauch wieder auf
ben niedrigeren Vorkriegsstand zu bringen . Wenn jeder seinen
Fettverbrauch freiwillig um etwa 25 v . H . einschränkt, ist die
Versorgung gesichert und können Störungen nicht eintreten .

2m übrigen bietet die durchgeführte Fettbezugsregelung die
Eewähr , daß auch dann eine gerechte Fettverteilung erfolgt ,
wenn einmal die Versorgung weniger reichlich im Verhältnis
zur Nachfrage ist als jetzt . Insbesondere war die neue Rege¬
lung notwendig , um zu verhindern , daß in knapperen Zeiten
die sozial bester gestellten Schichten beliebig viel Fettmengen
kaufen können, und die minderbemittelten , meist schwer arbei¬
tende Bevölkerung dadurch nicht mehr in der Lage ist, ihren
notwendigen Bedarf zu decken .

Fragen des privaten Krastomckibnsvrrkehrs .
Nachdem dieser Tage bereits die Südgruppe in Freiburg ge¬

tagt hatte , trat in Heidelberg am Freitag die Bezirksgruppe
biidwest der Fachgruppe Privater Kraftomnibusverkehr zusam¬
men, der alle zur Personenbeförderung mit Großkraftfahrzeugen
iugelassenen Unternehmer angehören müssen . Fachgruppenleiter
Direktor Friedrich L o h r e r hielt einen Vortrag über die neuen
Aufgaben des privaten Kraftomnisbusverkehrs . Die Fachgrup¬
pen gaben , so führte der Redner aus , erst mit der zwangsläufi -
gen Mitgliedschaft die Basis für die Erhebung einer Beförde -
rungssteuer vom Fahrgast . Diese Steuer in Höhe von 0,3 Pfg .
>e Kilometer stelle keine zusätzliche Belastung dar , da sie von
kwr Reichsbahn schon seit langem erhoben werde . Sie bringe
auch die Grundlage zur Vereinheitlichung der Fahrpreise , die
dringend notwendig sei , und damit erst werde es zur Stabili¬
sierung des vielfach noch unregelmäßigen und saisonmäßig be¬
dingten Kraftomnibusverkehrs kommen. Notwendig sei auch
die demnächst erfolgende Einführung eines geeichten Kilometer¬
zählers. 2m Zusammenhang mit den Maßnahmen zur Förde¬
rung des Gewerbes müsse ferner die Lösung der sozialen Frage
stehen, soweit die Angestellten in Frage kommen, denn der pri¬
vate Angestellte habe Anspruch auf gleiche Sicherung wie bei
den staatlichen Unternehmen .

An die Ausführungen des Redners schloß sich eine lebhafte
Aussprache über die einzelne Fragen des Gewerbes an .

solgedessen war eine Versagung oftmals gerade in den Fällen
nicht möglich , in denen allgemeine staalspolitische Gründe diese
notwendig forderten . In dem Gesetz ist daher bestimmt, daß
die Genehmigung eines Rechtsgeschäfte versagt werden kann,
wenn der Ausführung des Rechtsgeschäftes ein erhebliches öf¬
fentliches Interesse entgegensteht. Die bisherigen ausschließli¬
chen Versagungsgründe haben nur noch die Bedeutung von
Hauptbeispielen für die Versagung . Ein Versagungsgrund
liegt u . a . dann vor , wenn der Gegenwert in einem groben
Mißverhältnis zum Werte des Grundstückes steht, während bis¬
her nur versagt werden konnte , wenn der Preis hinter dem
Wert zurückblieb.

Die Strafvorschriften der alten Bundesratsbekanntmachung
sind aufgrund der bisherigen Erfahrungen so geändert worden ,
daß sie bei Verstößen gegen die Vorschriften des Gesetzes wirk¬
sam angewandt werden können und vor allem auch Umgehun¬
gen des Gesetzes steuern.

Abgesehen von diesen Aenderungen ist auch die für die Ge-
nehuügungspslicht maßgebende Erundstücksgröße neu festgesetzt
worden ; sie beträgt für das gesamte Reichsgebiet einheitlich 2
Hektar . Der Reichsernährungsminister hat jedoch die Möglich¬
keit , besonderen Verhältnissen durch Herauf - oder Herabsetzung
der Grenze Rechnung zu tragen. Von diesem Recht hat er in
einer Ausführungsbestimmung , die im gleichen Gesetzblatt ver¬
öffentlicht ist . Gebrauch gemacht.

Schließlich bringt das Gesetz dadurch eine begrüßungswertc
Bereinigung der auf dem Gebiet des Grundstücksverkehrs in den
einzelnen Ländern bestehenden Vorschriften , daß die weiter¬
gehenden landesrechtlichen Vorschriften am 30 . April 1937 außer
Kraft treten , soweit sie nicht ausdrücklich aufrecht erhalten
werden .

Den staatlichen Genehmigungsbehörden , die in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Reichsnährstand den Erundstücksverkehr
zu überwachen haben , gibt das neue Gesetz die Handhabe , die
Grundsätze nationalsozialistischer Agrarpolitik auf dem Gebiet
des ländlichen Erundstückverkehrs weitgehend zu verwirklichen.

Achtung beim Ausftellcn von Wechseln !
bld . Es kommt leider noch immer verhältnismäßig oft vor ,

daß aus Wechseln , besonders auf solchen , die einen Vordruck für
den Domizilvermcrk tragen , Vermerke wie „Zahlbar bei der
Postanstalt "

, „Zahlbar bei der Post " o . ä . zu finden sind . Der¬
artige Vermerke haben , was leider noch viel zu wenig bekannt
ist , eine Wirkung , an die weder Aussteller , noch Abnehmer bei
der Niederschrift gedacht haben . Sie bestimmen nämlich mit dem
Vermerk die betreffende Postanstalt zun : Zuhlungsleistcr , der am
Zahlungstage des Wechsels an Stelle der Bezogenen selbst die
Zahlung leisten soll . Das kann natürlich nicht in Frage kom¬
men , denn die Posianstalten in Deutschland führen , wie allge¬
mein bekannt sein dürste , keine bantähnlichen Konten , aus deren
Guthaben die Bezahlung einer Wechselsumme möglich wäre .
Auch die Postscheckkonten machen hiervon keine Ausnahme , weil
über sie nur in der gesetzlich vorgeschriebenen Form verfügt wer¬
den kann. — Zahlstellenwechsel sind , wie das Wechselgesetz vor¬
schreibt am Fälligkeitstage nicht beim Bezogenen , sondern bei
der Zahlstelle zur Einlösung vorzulegen . Da die Deutsche Reichs¬
post der ihr durch den Zahlstellenvcrmerk zugewiesenen Auf¬
gabe, für den Bezogenen Zahlung zu leisten, in der Regel nicht
nachzukommen vermag , müssen solche Wechsel mit Postzahlstellen¬
vermerk mangels Zahlung zu Protest gehen. Daß derjenige , der
den Postzahlstellenoermerk auf den Wechsel setzte , gemeinhin nur
Len Wunsch zum Ausdruck bringen wollte , der Wechsel möge bei
Fälligkeit durch Vermittlung der Post beimVezogenen zur Zahlung
vorgelegt werden , kann zwar angenommen werden , vermag an
der durch das Wechselgesetz

'vorgeschriebcnen Behandlung des
unbezahlt bleibenden Wechsels aber nichts zu ändern . Die Tat¬
sache . daß Wechsel mit Postzahlstellenvermerk ohne Vorlage beim
Wechselschuloner zu Protest gehen müssen , ist für den Bezogenen,
der auf die Vorlegung des Wechsels u . 1l . vergeblich wartet , wie
für den Aussteller , der mit dem Vermerk etwas ganz anderes
hatte ausdrücken wollen , in gleicher Weise unerfreulich . — Wenn
auf einem Wechsel ausgedrückt werden soll, daß auf seine Vor¬
lage durch die Post besonderer Wert gelegt , so wird es zweck¬
mäßig und in jedem Falle ungefährlich sein , schlicht und ein¬
fach zu schreiben : „Vorlage durch Postauftrag " oder „Vorlage
mit Poftproteftauftrag ".

*-

Uralter Käse — kostbare Butter .
bld . Wenn wir von chinesischen Küchenzetteln und Speise¬

karten hören , bekommen wir es mit der Angst zu tun . Eine
Suppe , aus Schwalbennestern gekocht , vermag unseren Appetit
nur sehr mäßig anzuregen , hundertjährige Eier dürfen bestimmt
in keine deutsche Küche . Nun , man muß das mit den hundert
Jahren nicht so genau nehmen . Aber nach unserem Geschmack
sind die Eier eben doch zu alt und nicht mehr genießbar . Der
Chinese rächt sich für diese Einschätzung seiner Lieblingsspeisen
dadurch, daß er auf unsere Käsearten hinweist . Für ihn ist Käse
nichts weiter als in Fäulnis übergegangene Milch ! Wenn er
uns jetzt noch schmecken sollte, dann verzehren wir eben ein Pro¬
dukt des Verderbs ! Na , wenn schon, wir essen unseren Käse
weiter , aus Frischmilch oder aus Sauermilch , wie wir das ge¬
rade mögen. Einige Käsesorten sind älter als die Butter , die
bis vor rund tausend Jahren noch als Kostbarkeit galt . Rach
einem alten Pachtvertrag , den Kaiser Karl mit einem Lehn-
gutspächter abschloß , mußten ihm unter anderen wichtigen und
wertvollen Dingen ganze 18' /- Pfund Butter geliefert werden .
Das alte Griechenland und das alte Rom lernten die Butter
überhaupt erst in Germanien kennen, weil im Heimatlande zur
Butterherstellung kein Anlaß vorhanden war . Der Oelbaum
liefert Fett genug , die Natur hat dem Südländer das Leben
einfach gemacht. Wir müssen ihr alles abringen . Schadet nichts
— unsere Kräfte wachsen dabei !

*

Jetzt die Schnaken bekämpfen.
bld . So merkwürdig es klingt , jetzt ist es an der Zeit , an die

Bekämpfung der Schnaketz zn denken. Millionen dieser lästigen
Stechmücken würden das Licht der Welt nicht erblicken, wenn
jetzt im Januar die eiergesüllten Schnakenwcibchsn vernichtet
werden . Diese haben sich zur Ileberwintcrung an geschützten
Orten , z . B . in Kellern , Garagen , Gartenhäusern und der¬
gleichen haufenweise zusammengezogen und können dort jetzt
leicht beseitigt werden . Niemand scheue diese geringe Mühe , sich
von den lästigen Blutsaugern im kommenden Sommer zu be¬
freien .

*

Mr-e Mitglied der NW.

üurlacher Kirchenmulirlchrm
Evang. Gottesdienst in Durlach. Lutherkirche : Mittwoch,
den 27. Januar 1937 , abends 8 Uhr : Neuer Bethel -Film.
Donnerstag, den 28. Januar , abends 8 Uhr, Konfirmanden-Müt-
terabend , kein Abendgottesdienst.

Heute , Dienstag , den 26 . Jan . 1937 laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Durlache 16 Uhr

Gymnasium ; 20 Uhr Gymnasium ; 20 Uhr Hindenburg -
schuke .

Lichtbildervortrag : „Die Skagcrrakschlacht".
Die britische Flotte , die Beherrscherin der Meere seit Jahr¬

hunderten , traf hier zum ersten Mule wieder auf einen Gegner,
der ihr stand hielt . Es gelang , den Engländern weder der Ein¬
bruch in die Ostsee , noch ein Angriff auf die deutschen Küsten.
Die Deutsche Flotte hatte sich durch die Tat ihre Seegeltung er¬
kämpft. Kapitänlcutnant a . D. Dr . Grimm hält am Mittwoch ,
den 27. Januar , 20, l 5 Uhr , im großen Hörsaal des Chem. Inst ,
der Techn . Hochschule einen Lichtbildervortrag über die größte
Seeschlacht , an der er selbst teilegenommen hat . Der Vortrag
findet im Rahmen der Vortragsreihe A der Volksbildungsstätte
Karlsruhe statt.

«-

öoVWes Stootstlieater
Einsührungsabcnd des Bad . Staatstheaters .

Die Volksbildungsstätte Karlsruhe veranstaltet am kommen¬
den Dienstag, , den 26 . Januar 1937 , 20,15 Uhr , im Rathaussaal
einen zweiten Einführungsabend . Die Veranstaltung ist als
Vorbereitung auf die Aufführung der Tragödie „Hannibal " von
Christian Dietrich Grabbe gedacht. Den einführenden Vortrag
hat Oberspielleiter Felix Baumbach übernommen . Er wird über
Leben und Werke des Dichters sprechen . An den Vortrag
schließen sich Vorführungen einzelner Szenen aus „Don Juan
uns Faust "

, „Die Hermannschlacht" und „Hannibal " an . Die
Rezitationen haben erste Schauspieler des Staatstheaters über¬
nommen : Frl . Paust , Herr Hier ! und Herr von der
Trenck . Nach dem großen Erfolg des ersten Einführungs¬
abends , der den Werken von Earl Maria von Weber galt , darf
man hoffen, daß jedermann , der Kunsterziehung sucht, auf seine
Rechnung kommt. Vorverkauf : Kaiserstraße 148 .

Suhr : Quer durch Afrika . Termin voroerlegt !
Am kommden Montag , 25 . Januar , 20,15 Uhr , spricht im Rah¬

men der Vortragsreihe E , der Volksbildungsstätte Karlsruhe ,
Direktor Suhr , Meßkirch, über seine Fahrt quer durch Afrika,
von Süd und Nord . Direktor Ruhr ist in Karlsruhe , seiner
Heimatstadt , kein Unbekannter . Seine abenteuerliche Reise er¬
regte seinerzeit besonders hier berechtigtes Aufstehen . Man darf
auf den Vortrag gespannt sein .

Ort : Hochschule für Lehrerbildung . Vorverkauf : Lammstr . 15.
Sonntag , den 24 . Januar , 10 Uhr , Kunsthalle : „Moritz von

Schwind und die Romantiker " .

Tages-Auzelger
Dienstag , den 26 . Januar 1937 .

Bad . Staatstheater : NS -Kulturgemeinde „Kabale und Liebe",
20—23 Uhr.

Skala -Theater : „Burgtheater " .
Markgrafen - Theater : „Flucht in die Liebe".
Kammerlichtspicle : „Inkognito ".

Das Weller
Bei zeitweise leichtem Regen und vorwiegend südöstlichen,

später südlichen Winden von Westen her langsam anstei¬
gende Temperaturen , im ganzen unbeständig , jedoch zeit¬
weise auch etwas aufheiternd , leichter Nachtfrost.
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Letzt r« des Leit
des HaerrevalS veeSeseet?

tVav«m?
Weil man an Sie die Zumutung stellte, Ihre
Ihnen seit Jahren und Jahrzehnten liebgewordene
Heimatzeitung , das „Durlacher Tageblatt" —
„Pfinztälcr Bote " abzubestellen . Na , an der rich¬
tigen Antwort hat es doch nicht gefehlt , denn nie¬
mand kann Sie zum Bezug einer anderen Zeitung
zwingen , desgleichen dürfen Ihnen keinerlei wirt¬
schaftliche Nachteile erwachsen. Also auch weiter
wie immer der Heimatzeitung, dem Spiegelbild aus
Heimat , Land und Welt die Treue gehalten und
sie weiterempfohlen , damit sich zu dem zufriedenen
Leserkreis noch recht Viele einfinden.
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Turnen » Spiel » Sport
Hollands Futzball -Elf gegen Deutschland

Im Anschluß an das am Mittwoch stattgesundene Probe 'piel
gegen den englischen Verufsspielerverein von Southend United
stellte der holländische Fugballverband seine Mannschaft auf , die
am 31, Januar im Düsseldorfer Rhein -Stadion gegen Deutsch¬
land antreten soll. In der Mannschaft sind auch der in vielen
Treffen bewährte Tormann Halle und der Verbindungsstürmer
Smit zu finden , die an Grippe erkrankt und nicht am Probespiel
beteiligt waren . Es wird also abzuwarten sein, ob sie schon im
Vollbesitz ihrer Kräfte sind . Es werden spielen : Halle lEo
Ahead) : Weber ( AGOVV .) , Caldenhoven (DWS ) : Paauwe
lFeyenoord ) , Anderiescn (Ajax Amsterdam) , van Heel (Feven -
oord) : Wels (Anitas ) , van Spaendomck (Neptunus ) , Backhuys
( HB2 . Haag ) . Smit ( Haarlem ) , van Nellen (DHC ) .

Olympiasieger Lorenz Berufssportler . Karl Lorenz, der zusam¬
men mit Jhoe bei den Olympischen Spielen in Berlin das
Zwcisitzersahren gewann , ist zum Berufssport übergetreten und
will sich hinter dem Berliner Schrittmacher Bajorat als Dauer¬
fahrer versuchen . Der Chemnitzer hat bereits fünf Verträge er¬
balten .

Kurze Sport-srunvseyau
Unsere National -Futzballels trug am Wochenende in Düsseldorf

als Abschluß des Lehrganges ein Uebungsspiel gegen den Gau
Niederrhein aus , bei dem die Spieler an der Pause ausgewechlelr
wurden . Der Gau Niederrhein gewann hierbei ganz knapp
mit 1 :0 (0 : 0 ) ,

Schön-Pellenaers gewannen am Samstag die Berliner „Nacht"
in Anwesenheit von etwa 6000 Zuschauern mit drei Runoen
Vorsprung vor Billiert -Stiehler und Walthour -Eroßlcy . die so¬
gar vier Runden zurück lagen . Die übrigen Mannschaften lagen
bis zu 11 Runden im Hintertreffen .

Als einziger Deutscher nahm bei den Antwerpener Wochenend-
Radrennen der Kölner Albert Richter »eil . Richter schlug nn
Fliegerkampf Michard und Scherens und bewies damit von
neuem, daß er einer der Vesten Europas ist .

Noch ei« Weltrekord von Laila Schou-Nilsen. Laila Schou -
Nilsen stellte in Oslo bei einem Eisschnelläufen über 3000 Meter
einen neuen Weltrekord in 5 :47,5 Minuten auf Der alte Re¬
kord stand auf 6 : l2,0 Minuten .

Marathon der Skiläufer . Bei glänzenden Schneeverhältnissen
wurde am Sonntag als Auftakt der schlesischen Skimeisterschaften
in Oberfchreiberhau der 50-Kilometer -Langlauf ausgetragen . In

kurzen Abständen wurden die 4V Teilnehmer auf die lange Rene
geschickt . Die ganze Strecke war ein erbitterter Zweikampf , aus
dem Leupold in der ganz ausgezeichneten Zeit von 3 : öi 00 knapp
vor Horn als Sieger hervorging . Horn benöngte 3 :52 .30 .

Hilde Sperling skandinavische Meisterin . Bei den skandina¬
vischen Tennismeisterschaften in Kopenhagen sielen die beiden
ersten Entscheidungen. Hilde Sperling gewann das Einzel er¬
wartungsgemäß glatt mit 6 : 2 . 6 :3 gegen die Chilenin Anita
Lizana . dagegen wurde die frühere Essenerin in der Vorschluß¬
runde des Gemischten Doppels zusammen mir Jacobsen non
James -Wilde 6 :4 , 1 :6 , 10 : 8 ausgeschalter. Die Endrunde nn
Männer -Doppel ergab einen englischen Sieg von Hare -Wilde
mit 7 : 5 . 2 :6 . 6 :4 . 7 :5 über Jacobsen -Panker .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittclstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A. Xll . 3922.
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NS, -Kulturgemeinde
«adale unü Liede

Trauerspiel von Schiller
Anfang 2V Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise 0 50- 1 10 ^

Ter 4 . Rang ist für den ollge
meinen Verkauf freigehalten

Im Rathaussaal : für die Volks '
bildungsstälte Karlsruhe
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Anfang 20 Uhr Preis 0 20 ^
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Abonnenten kaust bei unseren Inserenten !

Tüchtiges jüngeres Fräulein
perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine , mit allen Büro
arbeiten vertraut auf 1 . April
gesucht.

Handschrift ! , ausführl . Ange>
bote unter Nr 52 an den Verl

laüezmSllillea
gesucht, nicht unter 17 Jahren

Zu erfragen im Verlag

40ISkr . Praxis
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in ciso sedwIeriA-
8tsn ballen xur
genauen Leurtsi -
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Isckon vonnsrrtag von 10 bis 12 8»u . l 8, bis 7 llkr illillroskopircho
llooninkorroctivngen (U5l . 1 —).
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Spenden - Ausgabe .
Die zusätzlichen Kohlengutscheine der Serie D gelangen amkommenden

Mittwoch , de » 27. Januar 1837
im Saal der Wirtschaft zum Lamm wie folgt zur Ausgabe , an die
Bedürftigen der Gruppen

A , V und L vormittags von 8—9 Uhr
D und E vormittags von 9—12 Uhr

Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten .
Ausweiskarte ist mitzubringen .
Durlach , den 23 . Januar 1937.

Der Ortsbcauftragte für das WHW . 36/37: Valschbach .

Vvrlacker ^ reKbvcli
erschienen . Preis 4 .— Xu baden :

vurlockef sogeblaN / pimrlälsr Kote.

üks !ÜU»8 w R Iliin billM
ist und bleibt die Anzeige
im „ Durlacher Tageblatt"
(„Pfinztiiler Bote") . Be¬
denken Sic immer :

> Vbr Inseriert ,
iLsrninl in Vergessenkceii !

Heute Tirnstag

Selilseliitiig
irn » I ^ nrnrn «

Morgen Mittwoch

S «S1a«vtag
. . /VcN « r "

3-AMttWh«W
in Neubau , mit Bad , Terrasse ,
Heizung auf 1 4 oder l . 5 zu
verrnieten Angebote unter Nr
56 an den Verlag .

14
im Hoher sind zu verpachten

Zu erfragen Pfinzstraße 106 .
Guteryaltener weißerKinderwagen

billig zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag

LLiLiirrEr
mit 2 Betten zu vermieten .

Zu ersraren im Verlag .

ZL ' z-Mukmihillliiz
gegen 2— 3 Zimmerwohnung zu
tauschen DaselbstleeresZimmer
zu vermieten . Angebote unter
Nr 57 an den Verlag

Schone große

4-ZiMkM8-«Mg
mit Bad und Nebenräumcn in
bester Geschäftslage der Adolf
Hitlerstraße zu vermieten

Angebvie unter Nr 55 an den
Vertag erbeten .

Za, Men wir
kesemvsller im keile! . . .

sagt l)r. Weigt . Dann hätten wir gleich
eine schaumkräftige Lauge . Aber unser
Brunnen - und Leitungswafferist für die
Wäsche meistens viel zu hart . Hartes
Wasser stört die Wirkung von
Waschmittel und Seife und ver¬
mindert die Schaumkraft der Lauge .

Weich wie Regenwasser wird selbst
das härteste Wasser» wenn man einige
Handvoll Henko Bleichsoda darin
verrührt . Aber achten Sie auf eins:
das Wasser braucht eine Viertel¬
stunde , um richtig weich zu werden .
Dann erst die Waschlauge bereiten !

JeuWe Attellsfrom
Abtlg . Hausgehilfen —

Heute abend
Ver smmmiaas
um 8 Uhr im Gasthaus zur
„ Blume " .
Thema : Die Richtlinien des
Treuhänders . Eintritt frei .

Erscheinen aller Hausaebilsen
Pflicht , die Hausfrauen sind da¬
zu herzlichst eingeladen

Tie Ortsfrauenwalterin :
Liefe ! Kasver

l. s g o o t

Pivstgürtsl -Corsstr
büstsnboltsi '

in gto6sr ^ v ; >vokl

k>1sus5ts ^ oclells

vkk»stk»5c»kcki7k
Uarlsrad « , lxal»«r»tr »0« Ib7

l.ZiMNWhmmi
mit Küche u . Zubehör aus 15. 2.
od 1 . 3 37 zu mieten gesucht

Angebote unter Nr . 51 an den
Verlag erbeten .

In gutem Hanse2 Amme «
Wohnküche, ev . möbliert, an
ruhige u sich Mieter abzugeben .

Angebote unter Nr . 53 an den
Verlag erbeien .

Seewauk .
Morgen früh 8 Uhr

schönes

Pfund 49 Pka .

Inserieren
bringt Erfolg !
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